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S Be höherer Gewalt. Betriebs ſtörung, Arbeitsniederlegung 


die Ausfichten der Deutfchen 
bei den Wahlen. 


„Im Stadium der immer mehr zunehmenden Wahlaktion 
gewinnt die Frage der Beteiligung der Minder⸗ 
heiten an den Wahlen zum Sejm und Senat eine 
beſondere Bedeutung. Für uns hier in den Weſtmarken 
konzentriert ſich dieſes Problem in der Frage, wieviel Sejm⸗ 
und Senatsmandate die Deutſchen erzielen werden. Auf 
Grund von ſtatiſtiſchen Daten können wir das vorausſichtliche 
Abſtimmungsergebnis feſtlegen. Wenn man berechnet hat, 
auf welche Bevölkerungszahl in den einzelnen Bezirken ein 
Mandat fällt, teilt man die Anzahl der Mandate proportional 
der Zahl von Bewohnern polniſcher und deutſcher Nationalität. 
Allerdings iſt eine ſolche Berechnung nicht ganz genau, da 
bekanntlich bei unſerem Wahlſyſtem die Zahl der W ahl ⸗ 
berechtigten ungefähr die Hälfte der Ein⸗ 
wohnerzahl Polens ausmacht, in Wirklichkeit aber leider 
viele Menſchen aus Gleichgültigkeit oder gar 
aus Furcht ihre Bürgerpflichten nicht erfüllen, 
ſo daß wahrſcheinlich nur 70—80 v. H. der Wahlberechtigten 
an der Abſtimmung teilnehmen werden. Die Reſultate unſerer 
Erwägungen find jedoch der Wirklichkeit ſehr nahe. 

Die Poſener Wojewodſchaft iſt in 6 Bezirke eingeteilt. 
Bezirk 32 (Bromberg) zählt 406 620 Einwohner, davon 
301 128 Polen und 105 492 Deutſche. Auf 67770 Ein: 
wohner entfällt ein Sejmmandat, ſomit ſind unter den 6 
Mandaten ſicherlich 4 polniſche und 1 deutſches. 
Dagegen iſt die Zuteilung des 6. Mandats unbeſtimmt. 
Im Bezirk Bromberg muß alſo jede deutſche Bürgerin 
und jeder deutſche Bürger an die Wahlurne. Wenn die 
Bromberger Wähler in Stadt und Land auf dem Poſten find, 
dann müſſen fie ein zweites Sejmmandat erhalten. 

Im Bezirk 33 (Gneſen) kommen auf 337 307 Ein⸗ 
wohner 279 032 Polen und 58 275 Deutſche. Da auf durch⸗ 
ſchnittlich 67 461 Einwohner ein Mandat kommt, ſo werden 
die Polen beſtimmt 4 Mandate und die Deutſchen 1 
Mandat bei 5 Mandaten im ganzen erzielen. 


Im Bezirk 34 (Poſen⸗Stadt) find 169 793 Einwohner 
gezählt worden. Davon ſind 159 632 Polen und 10 161 
Deutſche. Es iſt alſo ganz ſicher, daß die Polen alle 
vier Mandate erzielen werden. 

Im Bezirk 35 (Poſen⸗Land) ſind 306 110 Einwohner, 
davon 264 848 Polen und 41 262 Deutſche. Auf 76 527 Ein⸗ 
wohner kommt ein Mandat. Die Polen werden alſo von den 
vier Mandaten im ganzen drei durchbringen. Dagegen iſt 
das Schickſal des vierten Mandats ungewiß. 
Hier entſcheidet wiederum der Kampf entweder zu⸗ 
gunſten der Polen oder der Deutſchen. Auch im 
Wahlbezirk Poſen⸗Land (mit Liſſa) ift es alſo unbedingt nötig, 
daß jede Deutſche und jeder Deutſche wählt, damit dieſer 
Kreis ein deutſches Mandat erhält. 

Im Bezirk 36 (Samter) wurden 348 585 Einwohner 
gezählt, davon 262 620 Polen und 85 965 Deutſche. Da auf 
69 719 Einwohner ein Mandat entfällt, werden die Polen 
zweifellos vier Mandate und die Deutſchen ein 
Mandat von fünf Mandaten im ganzen durchbringen. 

Im Bezirk 37 (Oſtrowo) zählte man 405 642 Ein⸗ 
wohner, davon 361 262 Polen und 44 380 Deutſche. Auf 
durchſchnittlich 67 607 Einwohner entfällt ein Mandat, ſomit 
entfallen auf 6 Mandate im ganzen 5 Mandate für die 
Polen. Das ſechſte Mandat dagegen iſt un⸗ 
beſtimmt. Auch in dieſem Bezirk entſcheidet der 
Wahlkampf über die Zuteilung des unbeſtimmten Mandats. 
Auch im Bezirk Oſtrowo alſo müſſen bei der entſcheidenden 
een am 5. November alle Deutſchen an ihre Pflicht 

en. 

Die Wojewodſchaft Pommerellen iſt in drei Wahlbezirke 
geteilt worden: Bezirk 29 (Dirſchau) zählt 312 264 Ein⸗ 
wohner, davon 274 982 Polen und 37 282 Deutſche. Da 
auf 62 353 Einwohner ein Mandat entfällt, werden die 
Polen ganz beſtimmt 4 Mandate von 5 im ganzen durch⸗ 
bringen. Die Zahl der Deutſchen iſt jedoch ſo 2 5 daß das 
Schickſal des 6. Mandats unbeſtimmt iſt. Auch für 
Dirſchau gilt alſo das Gebot der Wachſamkeit. 

F Im Bezirk 30 (Graudenz) kommen auf 294 739 Ein- 
wohner 216 962 Polen und 77 777 Deutſche. Auf durch⸗ 
ſchnittlich 73685 Einwohner entfällt ein Mandat. Die Polen 
werden alſo beſtiumt 3 Mandate und die Deutſchen 
ein Mandat erzielen. 

Im Bezirk 31 (Thorn) wurden 332 492 Einwohner 
gezählt, davon 262 963 Polen und 69 529 Deutſche. Da 
durchſchnittlich auf 66 498 Einwohner ein Mandat fällt, werden 
die Polen beſtimmt 4 Mandate und die Deutſchen ein 
Mandat bei 5 im ganzen durchbringen. TE, 

Das vorausſichtliche Wahlergebnis in den 
beiden Wojewodſchaften wird wie folgt ſein: Von 44 Man⸗ 
daten im ganzen werden auf die polniſchen Liſten ganz 
beſtimmt 35, auf die deutſchen Liſten 5 Man⸗ 
date fallen. Theoretiſch werden die Deutſchen je ein 
Mandat in den Bezirken Bromberg, Gneſen, Samter, 
- Grandenz und Thorn durchbringen. In der Stadt Poſen 
werden ſie kein Mandat erzielen. In vier Bezirken 

wird fi ein Kampf um ein unbeſtimmtes 


Einzelnummer 50 Mark. 
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(Poſener Warte) 


Mandat abſpielen, und zwar in den Bezirken Brom⸗ 
berg, Poſen⸗Land mit Liſſa, Oſtrowo und 
Dirſchau. Wenn die Deutſchen alle ihre Stimmen 
abgeben, ſo wird ihnen die Zuteilung dieſer vier unbeſtimmten 
Mandate ſicher fein, Dank des Proportionalſyſtems find 
die Ausſichten für die Dentſchen um fo günſtiger, je 
ſchwächer die Konzentrierung der polniſchen 
Kräfte ſein wird. 

Nachdem wir die Möglichkeiten des Ergebniſſes der 
Sejmwahlen beſprochen, wollen wir jetzt kurz dazu Stellung 
nehmen, wieviel polniſche bzw. deutſche Senatoren in 
den Senat einziehen werden. Senatswahlbezirke 
ſind auf Grund der Verfaſſung vom 17. März 1921 die 
Wojewodſchaften. Die Poſener Wojewodſchaft 
wählt 7 Senatoren. Sie zählt 1974057 Einwohner, davon 
1628522 Polen und 345 535 Deutſche. Auf 282 000 Ein⸗ 
wohner fällt ein Senatorenmandat. Folglich werden die 
Polen beſtimmt 6 Mandate und die Deutſchen 1 Mandat 
durchbringen. 

Die Wojewodſchaft Pommerellen wählt 3 Senatoren. 
Die Bevölkerungszahl in dieſer Wojewodſchaft beträgt 939 495, 
davon 754 907 Polen und 184 588 Deutſche. Da auf durch⸗ 
ſchnittlich 313 132 Einwohner ein Mandat fällt, werden die 
Polen 2 Mandate, die Deutſchen 1 Mandat durch⸗ 
bringen. In beiden Wojewodſchaften zuſammen werden 
den Polen 8 und den Deutſchen 2 Senatoren⸗ 
mandate bei 10 Mandaten im ganzen zufallen. 


Jeder Deutſche, beſonders in den umſtrittenen Bezirken 
Bromberg, Poſen⸗Land mit Liſſa, Oſtrowo und Dirſchan, 
hat die Pflicht, ſein Wahlrecht als polniſcher Staatsbürger 
auszuüben, damit eine ſtarke deutſche Vertretung 


im Sejm geſchaffen wird. Dann wird auch das Intereſſe] uns 


jedes einzelnen Deutſchen beſſer gewahrt werden und 
die Stellung der Deutſchen in Stadt und Land ſich heben. 


vom ſchleſiſchen Sejm. 


Tagesordnung für die zweite Sitzung. 
Beim li der Si des ſchleſi 5 bat die 
ne a — — — . —— — daß die 
Abgeordnetenklubs fie benachrichtigen möchten über ihre Konſtituie · 
rung. Hierauf ſetzte fie die folgende Sitzung für Freitag. den 13. 
4 Uhr nachmittags. an. Auf der esordnung ſteht: 1. denten⸗ 
— . eines einſtweiligen Reglements für die Sejm- 
Die Vorſtände der Klubs. 


Der Vorfitzende des deutſchen Klubs, zu we die 
deutſche 3 die Totbolifche e Partel gehöten, IE 


ols 


Gwoz dzik. Der Vertreter der 
partei) Szuscik ſchloß ſich als 
partei an. 


Die deutſchen Sozialiſten Hoſpitanten 
der Deutſchen Fraktion. 

i krati itglieder des 
ee eg Ru ei — — Te e 


der Kathol Volkspartei gebildeten Deutſ tion als 
Saen ya — ie Seaktion wird * Mitglieder 


Zweiſprachige Stenographie im ſchleſiſchen 8 

A deſſen, daß die rdneten im ſchleſiſchen j 
zum A ne 25 — in denke Sprache 
reden werden, werden 3 polniſche als auch deutſche Steno⸗ 
graphen angeſtellt werden. Ihre Kontrolle wurde einem ſtän⸗ 
digen polniſch⸗deutſchen Reviſor anvertraut. 


Polizeiwillkür gegen eine deutſche Zeitung. 
Kürzlich wurde an zwei verſchiedenen Tagen das in Kattowitz er⸗ 

ſcheinende Organ der deutſchen Sozialdemokratie, der „Vollswille”, 
von der Polizei beſchlagnahmt. Geſtern erhielt der für die frag⸗ 
lichen Ausgaben verantwortliche Redakteur Dr. Wolff zwei ver⸗ 
ſchiedene Strafbefehle. Weil die Zeitung bei der verantwortlichen 
Zeichnung nicht die volle Adreſſe des Redakteurs (Straße und 
Hausnummer) angegeben hat, wurde er zu einer Geldſtrafe von 
3000 M. verurteilt. Eine zweite Strafe von 1000 M. wurde ver⸗ 
hängt, weil das Blatt einen Artikel der „Voſſiſchen Zeitung“, be⸗ 
titelt „Im kranken Land“, in dem der Rückgang der geſamten 
oſtoberſchleſiſchen Volkswirtſchaft geſchildert worden war, nach⸗ 
gedruckt hatte. Beide Straf 
Verfahren vorangegangen war und ohne daß der verurteilte Re⸗ 
dakteur überhaupt vernommen worden iſt. a 

Die Polizei iſt zur Herausgabe der oben angeführten Straf⸗ 
befehle nicht berechtigt. Was Straftat Nr. 1 anbetrifft, jo müßte 
in Polen jeder Redakteur beſtraft werden, denn es gibt in Polen 
mit Ausnahme des „Volkswille keine Zeitung, die im Verant⸗ 


wortlichkeitsvermerk auch die Straße und Hausnummer des ver⸗ 


antwortlichen Redakteurs aufweiſt. Straftat Nr. 2 gehört vor ein 
ordentliches Gericht. 


handelt. f 


geblalt 


oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


„[des Beſitzes der öſterrei 


Erſt dieſes kann entſcheiden, ob der bean⸗ 
ſtandete Artikel ſtrafbar iſt oder nicht. Zweifellos hat die betr. 
Polizei in ungenauer Kenntnis des beſtehenden Preſſegeſetzes ge⸗ 

> "oh 33 des 


61. Jahrgang. Nr. 232, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigen preis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens... 50.— M. 
Reklameteil 180.— M 
Stellen⸗Geſuche und 

Angebote . . 40.— M. 
Millimeterzeile im Anzeigenteil 10.— d. M. 
„ Reklameteil 36.— d. M 


Für Aufträge 
aus Deutſchland 


” 


Republik Polen. 


Großer Optimismus des Finanzminiſters. 

Wien, 12. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ bringt eine 
Unterredung ihres Korreſpondenten mit dem polniſchen Schatz⸗ 
minifter Jaſtrzebski, der u. a. folgendes erklärte: Die gegen- 
wärtige Lage Polens 5 beurteilt werden in Verbindung mit 
der geſamten Weltlage. ie wirtſchaftliche Lage Polens iſt gut. 
Allerdings laſſen die Finanzverhältniſſe immer noch etwas zu 
wünſchen übrig. Das Ziel meiner Bemühungen iſt die Herab⸗ 
ſetzung der Abgaben auf die Höhe, die ſie vor dem Kriege hatten. 
Ich bin überzeugt, daß in jedem Falle wenigſtens zwei Drittel 
der Budgeteinkünfte durch die öffentlichen Abgaben gedeckt werden 
wird. Unſere Handelsbilanz gibt uns ebenfalls Anlaß, ver⸗ 
trauensvoll in die Zukunft zu blicken. Ja, ſie zeigt ſogar eine 
plötzliche Beſſerung. Ebenſo beſſert ſich plötzlich unſere Zahlungs⸗ 
bilanz. Es geht dies aus der Tatſache hervor, daß man 
die fremden Deviſen für ſtaatliche und geſchäftliche Zwecke ſchon 
leicht innerhalb des Landes kaufen kann. Als Beweis möge die⸗ 
nen, daß die P. K. K. P. am Ende Auguſt einen Vorrat von 
fremder Valuta in der Höhe von 11 850 000 Dollar hatte. (Und 
Ende September?? Die Red.) 

Die Wirtſchaftslage iſt gut. Unſere Landwirt ⸗ 
ſchaft erreicht allmählich wieder die Norm der Vorkriegszeit. Die 
diesjährigen Ernten ermöglichen uns außer der vollkommenen Box 
en der eigenen Bedürfniſſe noch eine beträchtliche Menge 
von Gerſte und im auszufü 

Unſere Induſtrie, die im 
gelegt war, artig wieder auf die Vorkriegsnorm, und 

ſogar in einigen Zweigen überſchritten. Der Schatzminiſter 
endigte mit den Worten: Trotz der Laſten, welche infolge der 
finanziellen Schwierigkeiten auf dem Lande liegen müſſen, bin ich 
ein unentwegter Optimiſt. Es unterliegt für mich nicht dem 
geringften Zwei daß es ſich hier nur um vorübergehende 
er 3 e It, 1 — bin aufs feſteſte Ar, . 
er Augenblick ni rn iſt, wo wir ein ei icht des 
Budgets erreicht Haben, foiie 5 günſtige Handels⸗ und 
Zahlungsbilanz. Bald wird der Augenblick kommen, wo 
nichts mehr i 2 2 um Sache gejunde; 
dauerhafte, polni uta izuführen. — Dieſer Optimismus 
nt denn etwas Fark, Gewiß ift die Land cher 
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1918 faft vollſtärdig Takım- 


In der Sowietukraine erfolgte eine gewaltige Steigerung 
des Kurſes der polniſchen Mark von 1700 anf 2800 Somjet⸗ 


rubel 1 Mark polniſch. Dieſe Erhöhung erklärt ſich aus dem 
Falles Wertes der Sowjetvaluta, welche die ukrai⸗ 
indem ihrer nur in 


ft 
in der Ukraine eingeführt werden fol, und welche die Vernichtung 
der ttaliften erſtrebt auf dem Wege der Entwertung der 
Zahlungsmittel. 


Die weiteren, Polen als 
Warſchau geſandt werden 


Vom Miniſterrat. 


a 


vorſehen; > \ 
Anträge des int in Sachen einer Anderung 
im den Beſchlüſſen über die Bier ſteuer; 

in Sachen der Zufatzkredite zum Aufbau der Stadt 
Brzesé am Bug Li „füt das landwirt⸗ 
ſchaftliche Inſtitut und das Rückwandererkomitee 
in Poſen, Le 


zum Bau öffentlicher Volfsihulen; 
i die Ve über die Pflicht der Eigen 
tümer, Verwalter und Aufſeher von Häuſern, die geheimen 
Brüantweinbrennereien zu unterdrücken. 


Es wurden ferner der Antrag des 0 
miniſters in Sachen 1 einer Zolldirek⸗ 
tion, 

der far Juſtigminiſters betr. die Unterbringung 
der Staatsprokuratur in Radom, 

das Projekt einer Novelle zu dem 


Ich derbe Geſetz, das das öſter⸗ 
reichiſche Handelsgeſetz buch einführt, 

ein Antrag des Eiſenbahnminiſters in Sachen der 
Sinſchätzung der Grundſtücke, die enteignet wurden im 
Intereſſe des Umbaues des Warſchauer Ciſenbahn⸗ 
knotens, 

ein Antrag 
der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Vereinbarung 


en wurden verhängt, ohne daß ein Tſchecho 


Ein neues Miniſterium für Landreform. 

Warſchau. 11. Oktober. Das Schatzminiſterium teilt mit: In 
Verbindung mit der . des Hauptlandamtes in ein 
Minifierium für Landreform erſchienen in einigen Zei⸗ 
tungen Artikel. die der gegenwärtigen Regierung der Vorwurf machen, 
daß ſie von der Politik der Sparſamkeit abweiche, die von der vorigen 
F wurde, indem ſie neue koſtſpielige Aeniter 
ſchafft. mgegenüber ſtellt das Finanzminiſterium feſt, daß die Um⸗ 
landamtes in ein Minifterium beſchloſſen wurde 
urch den Miniſterrat am 6. März d. Js. Der Minifterrat 
i dadurch feinen Beſchluß vom 14. Februar, der fich auf Grund 


eines Referates aus dem damaligen Finanzminiſterium für Belbe⸗ 
haltung des Hauptlandamtes aus ſprach unter der Bedingung, daß der 
Bräſident dieſes Amtes im Bereich ſeiner Tätigkeit das Recht eines 
Miniſters haben ſoll. Was ferner den Vorwurf anbetrifft. daß dieſe 
Umgeſtaltung eine Vermehrung der Ausgaben für den Staatsſchatz 
nach ſich ziehen würde. jo iſt dieſer unbegründet. Die ganze Organi⸗ 
ation dieſes Amtes und alle Gehaltkategorien entſprechen genau der 
Organifation und den Gehaltkategorien aller anderen Miniſter. Es 
handelt ſich alſo nur um eine Namens änderung. 


Ueber die Angelegenheit der Czersker Kontrakte. 


Thorn, 12. Oktober. Geſtern weilte in Thorn der Juſtizminiſter 
Makows ki. Die Anweſenheit des Miniſters war Ei Angabe der 
Zeitungen verknüpft mit der Angelegenheit der durch einen ad hoc 
vereidigten Schreiber geſchloſſenen Kaufverträge in Czersk. Durch 
einige Gerichts behörden in Pommerellen war Beſchwerde erhoben 
worden gegen die Ausführung der Sefmverordnung, die den Czersker 


Kontrakten Rechtskraft verliehen. 
Verbot e e für die Zeit der 
a 


en. 

Warſchau⸗ 12. Oktober. Der Warſchauer Wojewode ließ heute 
eine Verordnung anſchlagen. welche den Verkauf alkoholiſcher 
Getran te ffir die Zeit vom 1.—5. und vom 10.—12. November 
einſchließlich voll kom m en verbietet. Für die Uebertretung 
dieſer Verordnung droht eine Ordnungsſtrafe in der Höhe von 
20000 polniſche Mark oder &inmonatiger Arreſt für wiederholte 
Uebertretung 100 000 Mark oder drei Monate Arreſt. 


Eiſenbahnabfommen zwichen Polen und Rumänien 
Das Eiſenbahnminiſterium teilt mit: Infolge der Verhandlungen, 
die im Mai in Lemberg ftattfanden, wurde in Bukareſt ein Zuſatz⸗ 
vertrag zu der Eiſenbahnkonvention zwiſchen 
Polen und Rum än ten, die am 23. September 1921 beſchloſſen 
worden war, unterſchrieben. Ebenſo wurde der Tarifvertrag über die 
Einführung eines unmittelbaren Eiſenbahntarifs für 
die Ein führ von Waren unterſchrieden. Die genannten Verträge 
ründen ſich auf die letzte Entwickelung des Elſenbahnverkehrs zwiſchen 
olen m mänien und unterſtützen die R egelung des 
Tranſitverkehrs durch dieſe Länder aus dritten Staaten. 


Der Mangel an Eiſenbahnwerkſtätt 
in Obers leſten 1 


ſchl 80: 
den wurde ie Karıgen 
wurden an das 
u-Oſt und einige an 1. dt. 

5 ı Warſchau⸗Hauptbahnhof geſan 


Perſonal nachrichten. 
Am Sonnabend wird der Staatschef eine Reife in die Oſt⸗ 
Ubergabe 


marken antreten. Am Montag wird er in Luck bei der 
der Fahnen an das 2. Regiment zugegen ſein. 
Miniſterprüſident Nowak und Miniſter Darvwski find aus 
nach zurückgekehrt. 
Zum Borfteher der Bankabteilung des Schatzminiſterinms 
— 5 Herr Roſztowski, der frühere Direktor einer Bank 
en 


Aus Krakau Feet ück 
jelvefür im Bräßbium. bep Mining, air 


der Unterſtaats⸗ 
Des. Tofott ane Studziaski, 


Jodko und anderen Teilnehmern der 
früh auf der Rücreife 1 Ri “= 
Miniſter Narırtowicz, Herr Tate 
glieder der FOR ung 
Minifterpräftdenten Meyerom rauf in 
—.— Korps. Unt ar 
x r* n⸗ 
tspräſident Tigattti. 
Kriegs⸗ und der Innen⸗ 
„der Be e 
Miniſter Naruto⸗ 
n 
184 des von St. 
Fortführung der . 8 der 
e e e ne 
un ehör ehem. Oſterreich⸗ 
aus den während des Wellkrieges beſetzten Gebieten aus⸗ 


9 ſollen Verhandlungen in Wien im Laufe des 
Oktober nden. Von feiten ei polnſſchen Regierung SR zu 
Vertretern ern der Vorſteher der Liquidationsabteilung der Wiener 
Geſandtſchaft Zbigniew Smolka und der Delegierte des 
25 Herr Muſzalski. 

Verhandlungen über den polniſch- ju goflawiſchen Handels⸗ 
vertrag beginnen am kommenden Montag 


Die ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 


Den gungen Tag it die zierliche Rokokouhr unter dem großen 


Glasſturz, die vor en vom alten Erbgut des benach⸗ 
barten Schloſſes in die Bauernſtube kam, wach. Gleichmäßig und 
ernſt aber fchlägt die große Standuhr neben der Stubentür, und 


das „ gebunfelie Eichenholz ächzt, wenn fie wuchtig aus⸗ 
i une‘ Wie der Großbater, wenn er feinen Ohrenſeſſel am Ofen 


„Wie übel!“ ſpöttelt die Rokokouhr von der gelben Ahorn⸗ 
kommode hinter dem Knecht her, der mit ſeinem ſchweren Acker⸗ 
wagen juſt unter dem offenen Fenſter vorbeirumpelt und ſeinen 
. fröhlich dem jungen Morgenwind zubläſt. 

Standuhr achtet nicht darauf. „Ob Line noch nicht auf⸗ 
ſteht? Sie kann ihren Katechismus nicht. Und nicht das Ein⸗ 
maleins mit ſieben!“ Dröhnend hämmert ſie los. Da öffnet ſich 
leiſe die Tür. Zwei Augen lugen, die noch ſo gern im gewürfelten 
Bettlaken träumten. 
ſollſt lieben Gott, deinen Herrn!“ Die alte Uhr lächelt und ſchiebt 
Angſam, ganz langſam ihre Zeiger vor. 

„Gott!“ meint die Nachbarin gedehnt. „Glaubt man an den 
noch immer, wie bei uns das Volk? Freiheit, Vernunft, Bruder⸗ 
liebe! Gott, wie das duftet nach Weihrauch und verwelkten Blu⸗ 
men in den Geſangbüchern. Und ſo früh ſteht das arme Kind auf! 
Unſere Vikomteſſen moleſtierte da noch keiner.“ Und gähnend ließ 
ihr zierliches Silberſpiel ſie läuten und ſchlief dann ein, wie ihre 
frühere Herrin, die ein junger Sonnenſtrahl geweckt. 

Unaufhörlich geht die große Uhr: „Halb acht! Run mußt du 
deine Suppe eſſen, Line. Vergiß dein Rechenbuch nicht! Sind die 
Kühe alle gemolken? Iſt der Milchwagen fort?“ Und ihre gute, 
treue Seele geht mit in Stall und Boden, auf Hof und Feld, auf 
die grüne Sommerwieſe. Heiß wird der Tag. Schon quellen dicke 
Lichtbündel durch die Linden, die Bienen ſummen, über die flam⸗ 
menden Feuerlinien taumeln zwei Zitronenfalter, und die Glas⸗ 
kugeln vor der hohen Hainbuchenecke gleißen in der grellen Sonne. 
Die Großmutter iſt beim Erbſenſchälen eingenickt. Gerd, der 


des m „ Diiennik unter der fberſchrift 
rn] beruhigen. Unſere Freude ga 


Dann kramt ſie die Schultaſche aus: „Dy 


— Pofener Tageblatt. >= 

fi m Polen Flecken befinden, die die Rechte von Städten genießen, 
obgleich ſie nicht mehr als einige Hundert Einwohner zählen. Dieſen 
Zuſammenſtellungen aufolge kann als die kleinſte Stadt in der 
geſamten Republik Polens Druskienniki (Kreis Grodno) 
gelten die insgeſamt nur 494 Einwohner zählt. Die kleinſte 
Stadt in Großpolen (ehemals preußliſches Teilgebiet) ift Kopanica 
(Kreis Wollftein) mit 643 Einwohnern und in Klein pole n(Galtzien) 
Szezerzee (Kr. Lemberg) mit 936 Einwohnern. 


Die Revaler Abrüſtungskonferenz. 


Die in der Revaler Konferenz vertretenen Staaten zeigten 
von Anfang an wenig Neigung zur Abrüſtung. Die Randvölker 
trauen den Ruſſen nicht. Sie find davon überzeugt, daß der Ruſſe 
danach trachtet, dem bolſchewiſtiſchen Stern auch in Finnland, 
Eſtland, Lettland, Litauen und Polen zum Siege zu verhelfen. 
Litauen war auf dieſer Konferenz nicht vertreten, einmal weil 
es ſich mit Polen zuſammen wegen der noch ungelöſten Wilnaer 
Frage in einer Staatenkonferenz nicht an den Verhandlungstiſch 
ſetzt, Wer weil es ſich mit Rußland nicht verfeinden will, viel⸗ 
mehr ſtrebt es danach, die durchaus notwendige Brücke zwiſchen 
Deutſchland und Rußland zu bilden und hieraus großen Nutzen 
zu ziehen. — Wie aus Warſchau berichtet wurde, wurde in Rebal 
Einigkeit darüber erzielt, daß das Problem der Abrüſtung, oder 
richtiger, daß Rüſtungs⸗Beſchränkungen nicht ſchematiſch, 
ſondern individuel! gelöſt werden können. Insbeſondere gilt 
dies für die von Rußland vorgeſchlagene 50⸗Kilometerzone, in 
welcher beiderſeits die Grenzen militärfrei bleiben ſollten. Eine 
derartige Regelung kann nach polniſcher Anſicht wohl den baltiſchen 
Staaten, aber nicht Polens langgeſtreckter Grenze Garantien 
gegen Angriffe bieten. Im ganzen wird die Revaler Konferenz 
trotz wenig praktiſcher Reſultate deswegen begrüßt, weil ſie den 
Wunſch nach außen politiſcher ie der be⸗ 
teiligten Staaten dokumentierte, zu denen auch Finnland ge- 
hörte, obwohl es den ſogenannten Warſchauer Vertrag, der zu 
gemeinſamen Haltung gegenüber der ruſſiſchen Frage verpflichtete, 
nicht ratifiziert hat. Reval bedeutet alſo weniger einen Schritt auf 
dem Wege zur ü „als einen Schritt auf dem Wege 
zum Baltenbunde, deſſen Schaffung in Polen als Frie⸗ 
densgarantie angeſehen wird, da er die ruſſiſchen Angriffe 

könnte. 


n 
Aus den Baltenſtaaten. 


Die Wahlen in Litauen. Der „Dziennik Gdanski“ meldet aus 
N Montag begannen hier die Wahlen für den Kownoer 
Landtag, die zwei Tage dauern werden. Die Polen haben zwei 
Liſten aufgeſtellt und ſie aus taktiſchen Rückſichten vereinigt. Auch 
die Juden haben ihre drei Liſten vereinigt, um eine Zerſpl — 
der Stimmen zu vermeiden. Die Abſtimmung findet ziemli 
ruhig, jedoch unter ſtarkem Druck der Regierung ſtatt. 

Die Landtagswahlen in Lettland. Am 7. und 8. d. Mts fanden 
in Lettland die Wahlen für den lettiſchen Landtag ſtatt. ber das 
Ergebnis der Wahlen liegen einſtweilen keine näheren Angaben 
vor; der Prozentſatz der Wähler war jedoch recht groß. 
Wahlen nahmen einen ruhigen Verlauf. 


Elefant und Mücke. 


Eine Antwort an den „Dziennik Poznasski“. 


Der Leitartikel des „Poſener Tageblattes“ vom 
Dienstag, dem 10. Oktober, hat ſtarkes Unbehagen und lebhaften 
Unwillen bei dem „Dziennik Pozuasski“ erregt. In der Mitt⸗ 
woch⸗Nummer ſetzt ſich das Blatt mit unſerm 
auch bei dieſer Gelegenheit mit der Entſcheidung des Völkerbundes 
auseinander. Es behauptet, daß unſere Freude über die Ent⸗ 

i des Völkerbundes durch den Artikel des Herrn Kierski 
„Bledna opinja” vergiftet 
Hierüber können wir den „Dziennik“ von vornherein 
lt ft einzig und allein dem 
Umſtande, daß wir beim Völkerbunde, einer Behörde, die in unſeren 
Augen mindeſtens dieſelbe Autorität hat, wie die polniſche 
Regierung, ein gerechtes Urteil in Sachen der de Minder⸗ 
heiten ausgeſprochen worden iſt. Dies Urteil behält ſeinen blei⸗ 
benden Wert und ſeine dauernde Bedeutung auch dann, 
wenn die polniſche Regierung es nicht anerkennen ſollte. Auch 
in dieſem Falle würde die Tatſache beſtehen bleiben, daß der 
Areopag der Völker in Genf unſere gerechten Anſprüche anerkannt 
hat. Das wäre dann aber eine ganz andere Sachlage, als wenn 
die deutſchen Eingaben in in den Aktenſchränken verſchwun⸗ 
den wären und keine juriſtiſche und moraliſche Unter⸗ 
ſtützung den deutſchen Nöten und Klagen gewährt worden wäre. 
Denn ebenſo ſehr wie die materielle Exiſtenz unſerer Stammes⸗ 

noſſen, liegt uns auch die juriſtiſche und moraliſche Unterſtützung 
ei Anſprüche am Herzen. 

Der „Dziennik“ behauptet alſo, daß Herrn Kierskis Ar 


tikel uns die Freude an der Völkerbundsen ng vergiftet habe. 
Er meint, daß wir in Furcht ſchweben, die polniſche Regierung 
würde alle Mittel gebrauchen, um ſich der Entſchei der Liga 
nicht zu fügen. Weiterhin behauptet der „Dz.“, unſere Furcht 

gen rgers 


„Laſſen Sie das! Wir find nicht am Hofe des 

„Geliebte!“ 4 

„Wenn mein Gemahl. } 

Arglos tritt er ein. Seine Weſte von himmelblauem Moiree 
und ſehr prall neigt ſich vor dem Gaſt; wie eine Bachſtelze wippt 
der Haarbeutel, und draußen umſchließt der Heiduck ſchlau einen 
Friedrichsdor, indeſſen die Frau Gräfin gelangweilt den Gemahl 
begrüßt. 


Erſchrocken fährt die zierliche Uhr auf. Schon zwölf? Dann 
ſtreut ſie graziös ihre melodiſchen Triller in den dunklen Baß des 
ernſten Genoſſen. 

Hof und Feld liegen ſtill. Das Mittagbrot iſt gegeſſen. Die 
Juniſonne glaſt ſchwer. Blaue Feuer ſprühen die Fachwerkwände, 
ſchwarze Ritter ſtehen die eichenen Ständer. Eine Katze ſchleicht 
ſchräg über den Hof. Ein Sprung in den Apfelbaum, ein vorſich⸗ 
tiges Gleiten. Dann ein Piepen, ein ängſtliches Flügelſchlagen. 
der Mittag erwacht aus dem Tod, indeſſen das Raubtier das 
zitternde Opfer von dannen trägt. 

Line ſitzt über ihren Schularbeiten, und wie ein guter Groß⸗ 
vaterſegen gehen die Schläge der großen Uhr langſam über ſie 
hin 


Grafen Brühl 


Blitzend der See, weißſchimmernde Schwäne, eine lachende, 
roſenumrankte Gondel, von leichtem Ruderſchlag und Mandolinen⸗ 
gegirr getrieben, ſteigende Brunnen, Geflüſter aus ſchweigenden 
Grotten. Auf hochgetürmte Haarbauten ſinken Roſen. 

Die kleine Uhr iſt ſehr glücklich. 

Die Sonne ſteht tief. Die Mäher kehren heim. Die Dorf⸗ 
glocken legen breite Heiligenbänder über ihre braunen, ſchweißigen 
Stirnen. Das Vieh brüllt, die Pumpe ſtöhnt, grüne Fuder Gras 
ſchwanken in die Diele. Schwalben ſchießen durch die blaue Kühle, 
und unter dem Holunder probiert der Hirienjunge ſeine neue 
Weidenflöte. 


rtikel und zugleich 


Still wird es im Hauſe. 


Analyſe des „Dz.“ iſt, fo fein fie ausgedacht iſt, — verfehlt. Von 
Schaden freude empfinden wir keine Spur. Es müßte denn 
ſein, daß man es als einen Schaden betrachtet, wenn die Ge⸗ 
rechtigkeit öffentlich anerkannt wird. Ein anderer Schade kann 
unſeres Erachtens wohl nicht entftehen, oder iſt es ein Schade, 
wenn dem polniſchen Staate 3000 tüchtige Landwirte erhalten wer⸗ 
den und der innere wie äußere Friede durch eine Aner⸗ 
kennung der Entſcheidung ſeitens der polniſchen Regierung geför⸗ 
dert würde? 

Der „Dz.“ fährt fort: „Möchte doch unſere Regierung und ihr 
Vertreter, Herr Askenazy, den Mut haben, einen entſchiedenen 
Standpunkt einzunehmen zum Schutze der Autorität der Recht: 
ſprechung unſerer Gerichte, und die Entſcheidung der Liga nur als 
die Außerung einer beſtimmten Meinung behandeln, welcher man 
die eigene Meinung gegenüberſtellen kann und ſoll.“ Was dieſen 
Punkt anbetrifft, ſo weiſen wir darauf hin, daß auch eine Anzahl 
polniſcher Richter die Berechtigung der Vertreibung der be⸗ 
treffenden deutſchen Anſiedler verneint hat. Die „eigene 
Meinung“ des Herrn Kierski muß wohl gegenüber dem 
Urteil einer Verſammlung der erſten internationalen Juriſten ver⸗ 
ſchwinden. Obendrein ſtimmt eine Anzahl polniſcher Richter, 
von denen doch zu erwarten wäre, daß ſie in dieſer Sache vorein⸗ 
genommen ſind, mit der Entſcheidung des Völkerbundes überein. 
Dieſe Übereinſtimmung ift doch wohl kein Zufall, ſie kann 
nicht auf einer „Intrige“ beruhen, ſondern nur auf der inneren 
Berechtigung der deutſchen Sache. 

Der „Dz.“ fährt fort: „Zum Glück wird wegen der Urteile des 
Völkerbundes niemandem der Kopf abgeſchlagen, und wir werden 
ſie ſehr leicht und gern unberückſichtigt laſſen in der Sache 
der Liquidation der deutſchen Güter. Heute wird im Völkerbunde 
das Übergewicht der engliſchen Einflüſſe ſchwach. Die Dardanellen⸗ 
Angelegenheit verwirrte ſtark die hochmütigen Diktatoren der Be⸗ 
ratungen von Genua. Gegenüber der Meerengenfrage iſt die 
Sache der Anſiedler in Polen eine Fliege neben einem 
Elefanten. Es ſei denn, daß Herr Askenazy ſich Rechenſchaft 
gibt von der veränderten Stimmung und mutiger als bisher auf⸗ 
tritt in der Abwehr der — Fliege.“ 

Die Erwähnung der Meerengenfrage erſcheint uns ſehr ſtark 
an den Haaren herbeigezogen. Übrigens geben wir dem „Dz.“ zu 
bedenken, daß die Orientfrage bereits ſeit Anfang Septem⸗ 
ber in ein gefährliches und allerdings 135 England ungünſtiges 
Stadium getreten iſt, daß aber trotzdem die angeblichen engliſchen 
„Intrigen“ noch jetzt, einen Monat ſpäter, wirkſam find: 
Trotz der Notlage Englands und der Schwierigkeiten, in die ſeine 
Diplomatie durch die ungünſtige Entwicklung der Meerengenfrage 
gebracht wurde, haben die Juriſten des Völkerbundes 
dieſe Gelegenheit nicht benutzt, um England einen 
Hieb zu verſetzen! Merkwürdig! Selbſtverſtändlich iſt die 
natürliche Erklärung dafür, daß dieſe Juriſten keine Kierskis⸗ 
find, d. h. ſich nicht von politiſchen Geſichtspunkten und 
Sympathien irgendwelcher Art beeinfluſſen laſſen. 

n den Spalten des „Poſener Tageblattes“ find des öfteren 


J 
Die „Erlebniſſe deutſcher Anſiedler“ veröffentlicht worden. 


Das, was wir brachten, war nur eine kleine Ausleſe aus dem 
reichlich vorliegenden Material. Aus dieſen Erzählungen ſieht man, 
welche Fülle von Ungerechtigkeiten gegen unſere Stammesgenoſſen 
verübt worden iſt. Wir freuen uns, daß der Völkerbund durch 
ſeine Entſcheidung dieſe Ungerechtigkeiten als ſolche konſtatiert 
und daß er ihre Abſtellung von der polniſchen Regierung erwartet. 
Wir ſprechen die feſte Hoffnung aus, daß die Regierung No⸗ 
wak den Spruch der erſten Juriſten der Weſtländer achten und 
energiſch ſeine Ausführung anordnen und überwachen wird. Gegen⸗ 
über der internationalen Reichskommiſſion des Völker bundes 
erſcheint uns eine juriſtiſche Lokal größe, wie Herr Kierski, 
und feine „eigene Meinung“ — wie eine Mücke neben einem 
Elefanten. 0 


Um Llond George. 


Die politifche Diskuſſion in den Londoner Kreiſen beſchäftigt 
ih faſt ausſchließlich mit der zunehmenden Erſchütterung 
er Stellung des engliſchen Miniſterpräſidenten. 
Der politiſche Berichterſtatter des „Obſerver“, der bisher zu 
den treueſten Anhängern Lloyd Georges gehörte, ſchreibt: Lloyd 
Georges Stellung im Aus⸗ und Inland iſt im Augenblick 
vernichtet durch den endgültigen Fehlſchlag in ſeiner 
Oſtpolitik, die die Türkei und Rußland gleichzeitig heraus⸗ 
forderte und von dem ganzen übrigen Europa im Stiche gelaſſen 
wurde. Wenn Lloyd George am Ruder bleiben würde, würde dies 
ſeine Macht ſtändig vermindern. Er könnte nur eine untergeord⸗ 
nete Rolle ſpielen. Das ſei die Anſicht der großen Mehrheit des 
Landes, der Unioniſten, der Arbeiterpartei, ſowie des größten Teiles 
der Liberalen. Niemand erwarte, daß Lloyd George nach den 
Neuwahlen Premierminiſter bleibe. Unter dieſen Umſtänden 


würde es beſſer für den Erſtminiſter ſelbſt ſein, wenn er jetzt gehe. 
Dem Berichterſtatter zufolge wird angenommen, daß, falls Lloyd 


Danziger Kurſe vom 12. Oktober. 
Die polniſche Mark nicht gemeldet. 
Der Dollar in Danzig 


—ͤ * 


Die Harmonika des Großknechts tat 
ihren letzten Seufzer. Zehn Uhr. Der Mond geht hinter den 
Bergen auf. Im Backhaus geigen die Heimchen. Fern heult ein 
Hund. Manchmal rollt noch ein Wagen über die weiße Landſtraße, 
Dann ſchlägt es zwölf. 

Vom Dorf ruft der Nachtwächter. 
träumen. Einige kurze Stunden lang. 

Die goldene Gefährtin aber iſt gang wach. O die Menuette! 2 
Wie ſüß die Flöten und das Cello! Zitternd geſpiegelte Kerzen N 
auf ſchönen Frauenrücken. Lächeln. Komplimente. Dann die 
Sänften. Heiducken mit Windfackeln. Und raunende Nacht. 

Die kleine Uhr ſchreckt auf. Mondſchein liegt im Zimmer. 
Die alte Uhr iſt eingeſchlafen. Doch leiſe läßt Gott die Stunden 
durch ſeine ſeligen Hände gleiten. 5 

L 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 1 


— Max Friedländer, der als Vortragsredner und Sänger 
beliebte Berliner Muſikhiſtoriker, vollendete am 12. Oktober ſein 
ſiebzigſtes Lebensjahr. Nachdem er ſich, von Manuel Garcia 
und von Stockhauſen ausgebildet, zuerſt als Konzertſänger be⸗ 
tätigt hatte, wandte er ſich, durch Spitta angeregt, muſikgeſchicht⸗ 
lichen Studien zu und ſtudierte gleichzeitig unter Wilhelm Scherer 7 


Die alte Uhr kann nun 


Literaturgeſchichte. 1887 promovierte er in Roſtock mit der Diſſer⸗ 9 
tation „Beiträge zur Biographie Franz Schuberts“ zum Doktor, * 
eine Arbeit, mit der er das Gebiet betrat, auf dem ihm ſeine ſchön⸗ * 
ſten Erfolge blühen ſollten. 1894 habilitierte ſich Friedländer als 85 
Privatdozent für ai by sun an der Berliner Uniberjität, an > 
der er 1908 zum Profeſſor und 1908 zum Geheimen Regierungs⸗ ar 
rat ernannt wurde. Außer den oben erwähnten Arbeiten ſei noch 58 


ſeines kritiſch redigierten „Kommersbuches“ ſowie einer Samm⸗ 3 
lung bisher noch ungedruckter Volkslieder gedacht. Friedländer bes 37 
tätigte ſich auch als Mitarbeiter an Stockhauſens „Geſangstechnik“ 3 
und entfaltete daneben eine fruchtbare literariſche Tätigkeit als u 
Mitarbeiter am „Goethe⸗Jahrbuch“ und der „Vierteljahrsſchrift 2 
für Muſikwiſſenſchaft“. Unter den hier erſchienenen Aufſätzen find 
insbeſondere ſeine Arbeiten über „Goetheſche Gedichte in der 
Kompoſition ſeiner Zeitgenoſſen“ mit Auszeichnung zu nennen. 


j A | 
\ 7 
li 27 8 k 
— — Mofener Traoblett, > 2 
George vor Abhaltung der Neuwahlen durücktreten ſollte, Cham Demokraten ein gemeinſames Vorgehen mit den anderen bürger⸗ als der Urheber eines Moldplanes hingeſtellt, in Wuklichteit ſet dies 
berlain aufgefordert würde, die Regierung zu übernehmen. — lichen Parteien ablehnen würden, dürfe die Frage einer gemein⸗ nicht der Fall. Er ſet Mitglted des „Bundes der Aufrechten“, deſſen 
Zweck es ſei, den alten deutſchen Geiſt und die Erinnerung an die 


„Daily Chronicle“ hält die Gerüchte über die ſchwierige Lage | ſamen Aktion der Deutſchnationalen mit der Deutſchen Volks⸗ 
der Regierung zwar für unbegründet, meint aber, es ſei doch nicht] partei akut werden. 1 

ganz ausgeſchloſſen, daß die Miniſter ſich entſchließen werden, die * Brantings Beſuch beim Reichspräſidenten. Der ſchwediſche 
Entſcheidung in die Hände der Wähler zu legen. Die Bedrohung Miniſterpräſident Branting ſtattete am Sonnabend dem Reichs⸗ 
komme von ſeiten der Tories. „Morning Poſt“ iſt der Anjicht, | präfidenten Ebert einen Beſuch ab. Wie verlautet, ſoll Branting 
daß die unioniſtiſche Parteikonferenz, wenn ſie be⸗ dabei die Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völterbund 
reits in den nächſten Tagen ſtattfinden werde, fich beſtimmt gegenſ zur Sprache gebracht und dabei angeregt haben, daß Deutſchland 
ein weiteres Zuſammenarbeiten mit Lloyd Ge⸗ſſeine Aufnahme in den Völkerbund beantragen möge. Authen⸗ 
arge ausſprechen würde. Es ſei aber für das Kabinett ein gün⸗ tiſches über die Antwort des Reichspräſidenten tft nicht bekannt, 
ſtiger Umſtand, daß dieſe Konferenz erſt am 15. November zu- doch verlautet, daß er die Bedenken, die in maßgebenden deutſchen 
ſammentrete. Dann werde über das Los der Koalition entſchieden]Kreiſen in dieſer Frage herrſchen, zur Geltung gebracht habe. Ins⸗ 


werden. 
leicht gebeſſert haben. 
könnte nur auf eine ſehr kleine Mehrheit rechnen. (Von den 528 
Mitgliedem, welche 
gehören 320 der unioniſtiſchen Partei an.) Übrigens verteidigen 
die meiſten konſervativen Miniſter noch immer die Kaoglition. 
„Morning Poſt“ zufolge ſind Männer wie Chamberlain und Birken⸗ 
head keine eigentlichen Unioniſten mehr, ſogar Sir George 
Younger, den man eine Zeitlang für den Fübrer der Unver⸗ 
ſöhnlichen angeſehen hat, meint jetzt, daß die Koalition noch immer 
unentbehrlich tt. Was die Lage der Unioniſten noch ſchwieriger 
macht, iſt der Mangel an Einigkeit gegenüber den Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politit. Die Unperſöhnlichen und ihr Organ, die „Mor⸗ 
ning Poſt“, find ſehr frankophil und würden eine Politik der Iſo⸗ 
lierung, wie Bonar Law ſie ſchon in Ausſicht geſtellt hat, niemals 
unterſtützen. Natürlich wird auch die Furcht vor einer Ar 
beiterreg erung bei der ganzen weiteren Entwicklung eine 
große Rolle ſpielen. In Neuport werden gerade in dieſen Tagen 
Neuwahlen ſtattfinden, wobei es keine eigentlichen Koalitions⸗ 
kandidaten geben wird, wohl aber einen Kandidaten der Unver⸗ 
ſöhnlichen. Das Reſultat wird ſein, daß der Arbeiterkandidat ganz 
gewiß gewählt werden wird. 


Das Abkommen von Mudania. 


London, 12. Oktober. Von den Vertretern 


das Haus nach der Sezeſſion der Iren Fühlt, ordnung zur 


„wird in den allernächſten Tagen fallen. 


Bis dahin könne ſich aber die Lage Lloyd Georges viel⸗beſondere ſoll der Reichspräſident auf das Fehlen Amerikas im 
Ein ausſchließlich unioniſtiſches Kabinett Bunde der Völker hingewieſen haben. 


e Bekämpfung der Deviſenſpekulation. Eine Notver⸗ 
Bekämpfung der Deviſenſpekula⸗ 
lation ſoll in den nächſten Tagen erlaſſen werden. Der Inhalt 
der Verordnung wird noch geheim gehalten, um zu verhindern, daß 
ſich die Spekulantenkreiſe ſchon vorher darauf einrichten. Im 
weſentlichen aber wird die Verordnung Beſtimmungen enthalten, 
über die Nachfolgendes zu berichten iſt: Ankauf von Deviſen, die 
nicht zur Bezahlung nach Deutſchland importiert waren, ſoll ſtreng 
beſtraft werden. Über dieſen Kaufantrag für ausländiſche Deviſen 
ſoll ein beſonderer Ausſchuß entſcheiden. Wenn er den Eindruck 
bet, daß es ſich um einen Spekulationskauf handelt, kann er den 
Abſchluß ſofort verbieten. Die Entſcheidung über dieſe Anträge 
Gerüchte über ein noch 
weitergehendes Eingreifen der Regierung gegen die Deviſenſpeku⸗ 
lation haben an der Börſe einen Rückgang der Kurſe verurjacht. 
Der Dollar fiel von 3000 auf 2500. 

* Die Bahnſteigkarte 2 Mark. Das Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rium teilt mit: Zur Erleichterung der Schalterabfertigung un 
mit Rückſicht auf den Mangel an Fünfzigpfennigſtücken iſt der 
Preis für Bahnſteigkarten vom 10. Oktober ab auf 2 Mark erhöht 


worden. 
* Die Eröffnung der Frankfurter Herbſtmeſſe. Die dies⸗ 


Englands, Frank- jährige Frankfurter Herbſtmeſſe wurde am Sonntag mit der Weihe 


reichs, Italiens, der Türkei und Griechenlands iſt am Dienstag] des nunmehr vollendeten Hauſes der Technik eröffnet. 


in Mudania das aus 14 Punkten beſtehende Militärabkommen 
unterzeichnet worden, das in drei T 
tigſten Abmachungen ſind folgende: 


* Ein neuer Zwiſchenfall im beſetzten Gebiet. In Düſſel⸗ 


m in Kraft tritt. Die wich⸗[dorf⸗ Heerdt wurde der 18jährige deutſche Arbeiter Boden⸗ 
ür die Räumung Thra⸗ſpeis von einem belgiſchen Marineſoldaten 


ziens find zwei Zeiträume feſtgeſetzt worden, vierzehn Tage ſchoſſen; er ift feinen Verletzungen erlegen. Die Lat 
für die griechiſchen Truppen und 30 Tage für die Alliierten. Die geſchah in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag in einer Wirt 


griechiſche Zivilverwaltung ſoll ſo ung wie möglich ſchaft in Heerdt, in der der 
eben feierte. Obwohl an der Tür eine bel ung des belgiſchen Kom⸗ 


den Alliierten und von dieſen an die Türken über 


werden. 


Die türkiſche Gendarmerie ſoll nur ſo ſtark] mandanten angeſchlagen war, die be 


dortige Turnverein ſein Stiftungsfeſt 
n Soldaten den Zutritt 


bemeſſen werden, wie zur e Wen der Ord⸗z verbot, drangen ſechs belgische Marineſoldaten in die Wirtſchaft 


nung unbedingt erforderlich iſt. Die 


Militärkommiſſion. Die interalliierten 


1 f berwachung der ein. 
Räumungsvorgänge erfolgt durch die interal 11 er tes] Verlauf fie ſich mit Gläfern und Flaſchen bewarken. 
rup⸗ die deutſchen Gäſte Ru 


Hier gerteten die Belgier untereinander in Streit, in deſſen 
; Als darauf 
ſtiften wollten, wandten ſich die 


pentontingente, die Oſtthrazien beſetzen, dürfen die Stärke Belgier gegen die Deutſchen und gaben mehrere Re⸗ 


von ſieben Bataillonen nicht überſteigen. 


zuziehen. Die neutralen Zonen werden von den gemiſchten 
Kommiſſionen feſtgeſetzt werden. Die Regierung von Angora ver⸗ 
pflichtet ſich, ihre Truppen nach Thrazien überzuführen, um dort 
noch vor Friedensſchluß eine Armee zu bilden. 
Belagerungszuſtand in Athen. 
Athen, 12. Oktober. 


— * f Die vol v ü iner d i i 
türkiſchen Truppen haben ſich aus allen neutralen Zonen zurüd- am Sa N yon Banen. eine Dh 


Die herbeigerufene belgiſche Militärpolizei 
nahm einen der Marineſoldaten am Tatorte feſt. Die anderen 
fünf wurden ſpäter verhaftet. 

** Verhaftungen von Mitgliedern der Organiſation Oberland. 
In München wurden auf Grund eines Haftbefehls des Staats⸗ 
anwaltes verſchiedene Mitglieder der Organiſation Oberland ver⸗ 


Die Notwendigkeit des Verzichts auf haftet, darunter der Hauptmann Beppo Römer, Dr. Fritz 


Thrazien hat in ganz Griechenland ſtarke Verſtimmung und Barthels, der ſogenannte Hauptmann Ludwig Oeſter⸗ 


Unruhe hervorgerufen. 
xungszuſtand verhängt. 


Sowjetrußland. 


180 Trillionen Rubel Falſchgeld. 
Riga, 9. Oktober. (Tel.⸗Un.) Von den Beamten der poli⸗ 
tiſchen Abteilung in Kiew iſt eine gut eingerichtete Falſch⸗ 
münzer⸗Werkſtätte aufgedeckt worden. Es ift der Fäl⸗ 
ſcherbande gelungen, falſches Geld in Höhe von 180 Tril- 
lionen Rubel in Umlauf zu bringen. e gefälſchten find 
von den echten Scheinen nur ſchwer zu unterſcheiden. 


Bildung einer Oſt⸗Entente. 


über Athen wurde der Belage⸗ reicher und der Kaufmann Friedrich Endres wegen Ver⸗ 


dachts der Vorbereitung und Aufforderung zum Mord und anderen 
Gewalttaten. Die Beſchuldigten ſollen an die Mitglieder des 
Bundes Oberland Aufforderungen zur Begehung verſchiedener 
Verbrechen und Vergehen gerichtet haben. Es ſoll ſich nach der 
„München⸗Augsburger Zeitung“ um die Ermordung politiſch pro⸗ 

minenter Perſönlichkeiten handeln. 5 
* 11. deutſcher Pazifiſtenkongreß. Unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung wurde im Feſtſaal des neuen Rathauſes in Leipzig “der 
11. Pazifiſtenkongreß eröffnet. Es ſind etwa 100 deutſche Dele⸗ 
gierte anweſend, außer den Vertretern aus Amerika, England, 
Deutſchöſterreich, der Tſchechoſlowakei und andern Ländern. Der 
Leipziger Oberbürgermeiſter Dr. Rothe begrüßte den Kongreß und 
wünſchte, daß ſeine Verhandlungen Bu. zu den Männern hinaus⸗ 
ie haben und zum 


Helſingfors, 9. Oktober. (Tel.⸗Un.) Der ruſſiſche Volkskom⸗ dringen. die in den andern Ländern 
miſſar für auswärtige Angelegenheiten hat ſämtliche ruſſiſche Ge⸗ Kriege rüſten, und daß dadurch ein Erfolg erreicht werde, der einem 
ſandtſchaften bei den Staaten Mongolei, Perſien und Afghaniſtan deutſchen Frieden zugute komme. Es ſprachen dann die Vertreter 
die Weiſung gegeben, in der nächſten Zeit die Auffaflung ihrer] des Auslandes und brachten ihre Wünſche dar. Zu den Leitern 
Regierungen in der Orientfrage feſtzuſtellen und desgleichen] des Kongreſſes wurden Profeſſor Quidde, Frau Dr. Helene Stöcker 
die Schaffung eines Bündniſſes mit Sowjetrußland, und Dr. Wehberg gewählt. Präſident Quidde dankte für die Be⸗ 
den kaukaſiſchen Sowjetrepubliken, der Türkei, grüßungsanſprachen und teilte mit, daß der Reichskanzler zu dem 
Perſien, Buchara, Afghaniſtan und der Mongolei] Kongreß einen Vertreter entſandt habe, der in der Perſon des 
mit dem Ziel der Bildung einer Oſt Entente anzuregen. Der] Reichstagspräſidenten Loebe am Dienstag den Sitzungen bei⸗ 
Vertreter Sowjetrußlands in Afghaniſtan Raskalnikow hat der] wohnen werde. Es ſprach dann der Hamburger Profeſſor Mendels⸗ 
Regierung von Afghaniſtan bereits den Vorſchlag Rußlands mit | fohn-Bartholdy über die Beſchränkung der Souveränitätsbegriffe. 
geteilt. In dieſen Tagen wird die Überreichung einer ähnlichen In der Eröffnungsſitzung fand die Verleſung einer Reihe von 
Erklärung von ſeiten der Angora-Negierung in Afghaniſtan er⸗ Glückwunſchſchreiben ſtatt. Auf die Tagesordnung für Mittwoch 
wartet. Wie in Moskauer politiſchen Kreiſen verlautet, ſetzt die wurde u. a. noch das Thema „Deutſchland und der Völkerbund“ 
Somjetregierung auf die Bildung einer Oſt⸗Entente zum Ausgleich] geſetzt, über das Dr. Becker referieren wird. 8 


der großen und der kleinen Entente in Europa große Hoffnungen. „55 
Wer, Der Rathenaumordprozeß. 
Deutſches Reich. Nach Eröffnung der ee bez 5 erſte Frau 


Die kommende Präsidentenwahl. In rechtsſtehendenſhelene Kaiſer als Zeugin vorgerufen und vereidigt. Frau Kaiser 
Kreiſen ſchweben Verhandlungen über die Aufſtellung eines iſt Krankenſchweſter und war an dem ereignisreichen Morgen Zeugin 
gemeinſamen Kandidaten für die bevorſtehende Reichs⸗ des Mordes. Sie ſtieg nach der Tat in das Auto Rathenaus, 
präſidentenwahl. In der nächſten Zeit wird vorausſichtlich Näheres trat das von der Handgranate al A Feuer im Wagen aus 
über die Perſon dieſes Kandidaten bekanntgegeben werden. Aufjund ſtützte Rathenau. „Er ſchaute mich groß an.“ fo ſagte die 
der Rechten wird die hier und da aufgetauchte Anſicht, die rechts⸗ oke zer war aber völlig bewußtlos und ſtarb bald darauf.“ 
ſtehenden Kreiſe ſollten ſich bei der Wahl der Stimme enthalten,] Schließlich kae fie, daß Rathenau ganz frei und aufrecht in 
für verkehrt gehalten, weil daraus gefolgert werden könne, daß] ſeinem Auto ſaß als fie zuſtieg. i 
man das Spiel verloren gebe. Zwiſchen der Deutſchen Volks⸗] Der nächſte Zeuge iſt Rath enaus Chauffeur, Brozeller. 
partei, dem Zentrum und der Deutſchdemolprtiſchen Partei ſoll] Er ſchilderte den Vorgang, wie er fi hinter feinem Rücken abgeſpielt 
auf Grund der, wenn auch nicht formell begründeten, fo doch tat | hat. Er hörte zunächſt drei Schüffe, ſtoppte den Wagen und in 
ſächlich beſtehenden Arbeitsgemeinſchaft wegen Aufſtellung eines dieſem Augenblick kam noch eine Reihe von Schüſſen wie 
Kandidaten „Fühlung geſucht werden. Eine Berliner Korreſpon⸗aus einem Maſchinengewehr und dann die Detonation der 
denz will wiffen, daß bei Verhandlungen, die am Sonnabend zwi⸗][Haddgranate. Durch den Rauch ſah er das Mordauto vor⸗ 
ſchen den Führern der Deutſchnationalen Volkspartei, beiflitzen und einen Mann darin mit der Maſchinenpiſtole in 
Exzellenz Hergt, und dem Vorſtandsmitglied der Deutſchen] der Hand. der ſich gerade umkehrte und ſich im Wagen niederſetzte. 
Volkspartei, Kempes, über die Wahl des Neichspräfidenten | Seine übrigen Betundungen bringen nichts Neues. 
geführt wurden eine Einigung dahin erzielt ſei, daß die Deut⸗ Der nächſte 1 5 e iſt der Chauffeur Buchna des Fabrikanten 
ſche Volkspartei ſich verpflichtet habe, ihre Bemühungen, Zentrum] Küchenmeiſter. u 
und Demofraten zur Aufitellung eines bürgerlichen Gegenkandi- neue Momente in die Verhandlung. 
daten in Gemeinſchaft mit den anderen bürgerlichen Parteien zu Als folgender wird der Gymnaſiaſt Stubenrauch vor⸗ 


veranlaſſen, mit Nachdruck fortsuſeren. Grit weyn denterm und ſoernſen mod aßer nicht gleich vereidigt. Er erklärt erbittert, er werde 


Kartoffelfloc en 


taufe in größeren Partien zur Lieferung ſofork beginnend bis Ende November. 9582 


Emil Frühling, Getreide⸗ und Kartoſſel⸗Großhandlung 


Poznan, sw. Marein 45 
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feine Vernehmung bringt kaum weſentlich] Jahre 
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alte Zeit zu pflegen. Er habe Rathenau für einen Schädling gehalten. 
Im weiteren Verlaufe erzählt Stubenrauch, was er bei den 19 
künjten und Beſprechungen der Verſchwörer geſehen und gehört habe. 
Der Höhepunkt der Sitzung wird erreicht, als der Chef der 
mecklenburgiſchen Landespolizei den bisher vermißten Koffer 
Ilſemanns auf einen Stuhl ſtellt und erzählt, er habe ihn 
in Roſtock in einer Gepäckablage beſchlagnahmen laſſen, und 
Techow habe dazu erklärt, dies ſei ein falſcher Koffer. Im gleichen 
Augenblick erklärt auch der Rechtsanwalt des Ilſemann, dieſer 
Kof ker ſei tatſächlich falſch. Er habe bereits nach dem Verhör 
Ilſemann veranlaßt, daß der richtige Koffer nach Leipzig gebracht 
werde. Er ſei heute eingetroffen und befinde ſich im. Bureau des 
Staatsgerichtshofes. Dieſe Erklärung verblüfft den Gerichtshof 
ſichtlich. Es wird nach dem Koffer gefandt, und man erwartet ihn 
mit lebhafter Spanung. Nachdem er zur Stelle iſt, wird zunächſt 
der re Koffer geöffnet. Deſſen Inhalt 
gehört unverkennbar Kern und Fiſcher, deren Namen in 
verſchiedene Sachen eingeſchrieben ſind. Der Verteidiger Ilſemanns 
beſtreitet nicht, daß auch dieſer Koffer Kern und Fiſcher gehört. 
habe. Es ſei aber nicht der, den ſie bei Ilſemann zurückließen. 
Wo der zweite Koffer bis heute war, darüber wird die Aufklärung 
verweigert. 6 
Am Nachmittag wurde der Zeuge Brüdigam vernommen, 
n Tilleſen als Spitzel engagiert hatte, damit er die Links⸗ 
omanifationen aushorche, wofür er 5000 Mark monatlich bekam. 
Tilleſen ſchickte ihn ſofort zu Hoffmann nach München. Der Zeuge 
machte verſchiedene Reiſen im Auftrage Tilleſens und kam eine 
Woche vor dem Scheidemann⸗Attentat wieder mit Tilleſen zuſam⸗ 
men. Er wurde mit einem Unbekannten nach Kaſſel geſchickt, wo 


dl ihn fein Begleiter fragte, ob er Scheidemann kenne, und wo dieſer 


wohne. Der Zeuge hatte den Eindruck, daß etwas geplant ſei. 
Hier muß der Verhandlung unterbrochen werden, da der Angeklagte 
Warnecke wieder unwohl wird. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erklärt der Verteidiger 
Tilleſens, ſein Mandant möchte dem Zeugen Brüdigam 
gegenübergeſtellt werden, um ihm ins Geſicht zu ſagen, daß ſeine 
Ausſagen völlig erlogen ſeien. Brüdigam beteuert, daß er die volle 
Wahrheit ſage. . \ 

Der Präſident vertagt darauf die Sitzung auf Mittwoch. 


Die Strafanträge im Rathenau⸗Prozeſt. N 
Nach der Vernehmung der letzten Zeugen in der Mittwochs⸗ 
erhandlung gegen die Rathenau⸗Mörder begann der Oberreichs⸗ 
anwalt Dr. Ebermeyer fein Plaidoyer, indem er die Straf⸗ 
anträge formulierte. Für Ernſt Werner Techow, dem 

eur des Mordautomobils, beantragte er Todesſtrafe 
und dauernden Ehrverluſt. Freiſpruch wurde nur gegen 
Voß, der vor der Tat Rathenau in einem anonymen Brief ge⸗ 
warnt hatte, beantragt. Gegen alle übrigen Angeklagten ſtellte 
der Oberreichsanwalt wegen Kal und Begünſtigung den An⸗ 
trag auf Freiheitsſtrafen. Die höchſte Strafe von 6 Jahren und 
3 Monaten Zuchthaus gegen Winter, von 4 Jahren und 3 Monaten 
Gefängnis gegen den jüngeren Techow, den Gymnaſiaſten, in An⸗ 
betracht ſeiner Jugend. Gegen den Bankbeamten von Salomon 
lautet der Antrag auf 5 Jahre Zuchthaus, gegen Warnecke auf 
4 Jahre Zuchthaus, gegen den Detektiv Niedrig auf 5 Jahre Zucht⸗ 
haus. Am meiſten überraſcht der Antrag von 4 Jahren 9 Monaten 
Zuchthaus gegen Ilſemann, der bis jetzt einen guten Eindruck vor 
Gericht machte, bis er ſich in die Angelegenheit des myſteribſen 
Koffers des Mörders Kern verſtrickte. Schütt und Dieſtel, die 
Beſitzer der Autogarage, ſollen 6 Monate Gefängnis erhalten, 
Steinbeck 8 Jahre Zuchthaus, gegen Tilleſſen lautet der Antrag 
auf 3 Jahre Gefängnis. 


Freiſtaat Danzig. 

f Dampferverkehr mit Swinemünde und Pillau. Zum erſten 
Mal lief a RReneing der Dampfer „Odin“ im Hafenkanal von 
Neufahrwaſſer ein. der von jetzt an regelmäßig zwiſchen Swinemünde 
Danzig —Pillau verkehren fol. Der Dampfer läuft 2 Montag 
und Donnerstag. mittags um 12 Uhr, von Swinemünde in Neufahr⸗ 
waſſer (Anlegeplatz Bahnhofsfähre) ein; er geht um 1 Uhr mittags, 
alſo nach nur einſtündigem Aufenthalte, weiter nach Pillau. Die 
Fahrt dorthin dauert drei bis vier Stunden. An jedem Dienstag 
Und Freitag trifft der Dampfer um 12 Uhr mittags von Pillau in 
Neufahrwaſſer an dem gleichen Liegeplatz ein und geht um 1 Uhr an 
demſelben Tage nach Swinemünde weiter. Die Dauer der Fahrt 
dorthin beträgt 14 bis 15 Stunden. 

f Danziger Hafenſtatiſtik. Die Hafenſtatiſtik für September 
weiſt nach, = © dieſem Monat ken Danger Hafen die deutſche 

lagge den erſten, die Danziger den zweiten und die polniſche den 
ritten Platz einnahm. 


Aus andern Ländern. 


Miniſterwechſel in Dänemark. Der Miniſterpräſident Neox⸗ 
aard unterbreitete dem König die Demiſſion des Kabinetts. 
r König nahm die Demiſſion dreier Miniſter an und ernannte 

itig ihre Vertreter. Andere Miniſter blieben auf ihren 


Englands Schuldenzahlung an Amerika. Nach einer Meldung 
des „Neuyork Herald“ ſammelt die engliſche Regierung aus den 
Beftänden der Bank von England in Neuyork einen Goldfonds 
von ungefähr 100 Millionen Dollar an zur Fundierung der engli⸗ 
ſchen Schuld an Amerika. Nach den Vereinbarungen — England 
noch in dieſem Jahre 200 Millionen Dollar zurückzahlen. 

Günſtige Finanzausſichten für Ungarn. Der un N Miniſter⸗ 
präſident Graf Bethlen äußerte ſich opkfm ick über die 

nan 


inanz⸗ und Wirtſchaftslage Ungarns. Eine Beſſerung des Kronen⸗ 
es ſei für das diefe Jahres zu erwarten, da der bereits 
begonnene Export um dieſe . zunehmen werde. 


Wegen Futtermangels werde in ndere der Viehexport zu- 
nehmen. ent 

Das irifhe Budget. Präſident Cosgrave unterbreitete 
dem Dubliner Parlament einen Ausgaben voranſchlag bis 
Ende nächſten Jahres mit rund 38 Millionen Pfund. Er forderte 
Bewilligung von 19 Millionen für April bis Dezember dieſes 
3. In der Summe ſind enthalten 4 Millionen für Heer, 
180 000 für Geheimdienſt und 2 Millionen für Eigentumsentſchädi⸗ 


Brillanten, 
Platin, Gold und Silber 


W. Kruk, Juwelier, 


= Schäferhündinnen, 


Wochen alt, find abzugeben. — Preis 25 000 Ml. 
95491 Sofmener, Swarzedz b. Boznafi. 


— Voſener Tageblad. >— 


* 
TEATR PALACOWY D 


BEE” Nur eine Woche!!! eg 


2. * u | 
66 
„a chwile zapomnienia“. 
Entzückendes Drama in 6 Akten. * 
29” In der Hauptrolle die berühmte: Jenny Hasselquist, s 
Erstklassiges Konzert unt. Leitung d. Kapellmeisters Leon Budzyüskl. 28 
Anfang Wochentags: 44, 6% u. 8% Uhr. ’ 
kenn um 4 Uhr, W 5 um 9 Uhr. 


Bom Kuratorium zur Einführung genehmigt: 


Wesoly Poczatek |; Bücker und eitichriften. 
Polnisches eng jir Ae Schulen gd gene . 


Reyking, Der Hülenbauer. Roman. 

peter Aras now, Dom Jarenadler zur roten Fahne. 
Weltroman. 

. — e e Die Mondſcheingräſin. Biftor. 


dar Schrott, Die Bänerin auf der Dogeltenn. 
Tiroler Bauernroman. 6 
Chr. C. Aktor, Liebe und Haß. Ein Kulturſpiegel 
der Gegenwart. 
Kurt Münzer, e ae und andere Novellen. 
hy Kilimandſcharo. Ein Roman aus Deutſch⸗Gſt. 
Bruck, Frauen. Novellen. 
8. Chr. Aaergel, Der Traum des Urban Krain. 
$indeifen, Der Sohn der Wälder. 
M. Karamfin, Briefe eines re Erg Rufen. 
Th. HBofemann, Aus Großvaters 
Aale v. Cauff, Springinsröckel. 
ert Jacques, Die Pulvermühle. Roman. 
Marcell Salzer, Das luſtige Salzerbuch. 
müller -Malberg, Der Tod im Lorbeer. 
r 2 hwermut der Jahreszeiten. Berbft- 
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ſions- 


poſener Buchprudere u. berlag agsanitalt A.-G., 


Poznan, ulica Zwierzy 


Aradstiehsvertaul 


Haus mafjio, 3 Stuben u. Küche, Stall n. Remiſe, mit 
einem Morgen Garten u. 72 Obſtbäumen. Preis 4 Mill. 
Angebote unter 9580 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Kaufe oder pachle von foforf 


Kurz- u. Maunjafturaren- 
Geihält 


Lage einer Kreisſtadt 
* Poſens Fr Pommerellens. us 


Offerten unt. F. 9574 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


der große Erfolg 
in der Ausbreitung 


meiner Fabrikate hegt in dem feſt durch⸗ 
geführten Prinzip. 


Nur das allerbeſte iſt für 
den Landwirt gut genug. 
Allerbeſle Freildreſchmaſchinen 


häckſelmaſchinen . som. 
Reinigungsmaſchinen u. Vind⸗ 
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Pepi des Graben ester Z==M| Spielplan des Großen Thegler⸗ 
1 Stellenangebote 1 Sreifag, ben 13. 10., abends 7'/, Uhr: „Carmen“, 


Oper von Bizet. 

a: FE 
2 ee sonnabend, — er an „Madame 
Nach Dahlem b. Berlin s antag. den 15. 10, abends 71% Uhr: „Aida“, 
wird ſogleich in eine Villa Oper von Verdi. ARE 
eine einfache (9519 Am Sonnabend, dem 21. Difober 1922, 


Naiſer Wilgerm II., Ereigniſſe und Geſtalten 4828 Slütze oder Mädchen ur vorm. 11 Ahr 


bis 1918. halte ich im Evang. Bereinshauſe einen Vorirag über 
v. Hofmannsthal, Buch der 7 enehme Stellung. Rei FR TR AR - 
. e Kiefern Hauerwaldwickſchaft 
1 2 Miersenbus, Beiter und die frau. Moman. }|bergitet Angebsiem. Aged Riefern-Hauerwaldwirtkſchaft. 
e Die Derkämmelten, eier N des Alters, der Lohnanſprüche. etntritt 1000 Mark. 
3 "gar, Die Verſtümmelten. Roman. wenn möglich, unter Bei gung | 9564 Rolle, Oberjöriter.. 


ff-Georgi, Das luſtige ee 
Nlartha Eitner in Berlin- 8 12 
nde RNDLONTANLLEN 


A. Schmidt, Arnold Böcklin. 
1 Dahlem. Goßlerstraße 11, erb. 
t od. ſpäter eintre⸗ 
ten. desgleichen ein jüngerer zur 


Wir vermitteln für den Leſerfreis unſerer 
Gehilfe zur weiteren Aus⸗ 


Geitung 
Beſtellungen 
bildung oder älterer Lehr ⸗ 


er 27 En = e vn — . ſondern 

auch au e übrigen er, Seit und Mu 5 

alien, die bereits erſchienen find. Wir bitten Sie, Sad . Genion, 
eftellungen an ums zu richten. Ramicz, Rynet 20. (9569 


Pojener Buchdruckerei n. verlagsanſtalt ]. J. 
Pozuaf, ulica Zwierzyniecka 6. 


Legitimation 
eilig u. Billig 


Aielier am dende 


&w. Marein 37. 


1 Wohn- 
Tauſch. haus ar 
gutem Zuſtande mit 37 Zim⸗ 
mern, dazu 2 Bauplätze, in 
Recklinghauſen (Meitf.) 
bin ich willens gegen eine 
Sandwirtſchaft im Po⸗ 
ſenſchen oder gegen ein ent⸗ 
ſprech. Geſchäft einzutauſchen. 
Näheres durch Michal wa⸗ 
Sniewski, Recklinghauſen Süd 
(Weſtf.), Magdalene nſtraße 56 6, 


Feſt⸗Andacht in den 


Schäfer Stellma er uſw. 
BaulSchneider, Stellen ver⸗ 
mitıler. Pozuan, SW. Mar- 
ein 48. Rückporto erb. (9513 


soloinaren topp ung 


sur Gniiaftung e N geichen Alls 


55 die 


Mitarbeit im Einkauf. 


Da die Tätigkeit in der Hauptſache Bertrauenswürdigkeit 
und Branchekenntnis vorausſetzt, dagegen nur geringe Zeit in 


5 — 


— . — St. Werner, 
pl. Sapiezyisti 2. 
a ee gut PR eg BA 


Geloſchrank, Motoread 


— tl. b t 

legen ' A (EC a) ae an | in Ale ur cn Ge g be men, | Oemeinde Gnnagogen, 

1 Besch — geſuch. Off mit en), jehe gut ex» Bewerber, welche beide Sprachen in Wort und Schrift be⸗ Synagoge A 

Maichinenfabrik n und Gifengießerei reißung u. Breiß erbeten | Halten, Stunbenleiftung bis gu|,..„K6en” wollen pmeifpradhigen Sebenslent mt Gchatden Wolnica. 

K. Mielke, Chodziel, len . Seloilaufee (Het ans. 1 einfenden e b. B. 28 72 an Die Gegaftk. . 34 Ba 

. ³ ͤ : Zi sicifen. = elamuegene | Bes Bit er 
— — ii . ſP— ä7—ö ͤ .—i 3 1-MK2ͤ‚Üͤ—AuäůäßX5« — 0 P 7 k. 
gabe abzugeben: F die dafs. Seſucht zum 1. Januar 1928 ein durchaus tüdjtiger, | abends ö Uhr. 

Komplette oder teilweiſe delle dieſes Blattes gut empiehlener Sonnabend morgens 6% Uhr 


2 jche gut erhaltene 


Jeldeiſenbahnloren 


Dachziegel u u. „Fleſtjteine. 
Dom. Kurowo p. Loseian. 


Kamelhaarriemen 


rot 1 für erg 
Uefern preiswert 
B. Linke & Richard Majer|% 


Technisches Agenturbüro. 
Posnan, Görna Wilda 47. Telegr.-Adr.: „Hine Pognat. 


Erle, Birke, Dappel. 


75 jedes andere it 1. 1a 


fra dem, bt. t ut [Feste nl] Amer 
Weiß — aut — — 
re Tann gras e werkzeuge 
paul Sehiavonetfi, duft e aa Jen, g 


Pleſzew. — Telephon 35. — 


Schäferhunde, El immer. 


vorm. 91/, Uhr m. Predigt 
und Seelengebentieier, 
nachm. 4 Uhr, 
abends 5 Uhr 45 Min. 
Sonntag. * 2 6½ Uhr 
vorm. 9½ Uhr. 
nachmittags 4 Uhr, 
abends A e 5 Uhr 
43 M 
Werttags- Andacht. 
Morgens 6%, Uhr und abends 
5 Uhr. 


Synagoge B 
(Iſrael. Bruͤdergemeinde), 
Ulica Dominikafiska. 
Ses an d. 13. Okt., abends 


Uhr. 
Sonnabend, d. 14. Oktober. 
vorm. 10 Uhr mit Seelen⸗ 
gedenkfeier, 


een Müller u. Bürermeilter 


Gora Przemyslawa 4 I für Guts dampfmüßhle und Guts bäckerei. 


nen, 
kauft zu höchſten Preiſen (Schloßberg). Bei. 1-8, 6-8. D t 
Spöfka Insynierska Po- Freiherr von Leeſen, „ erna. 


vn 
FSS re Bi ET ILES Bahnſtation Lipno Nowe. [9517 
Beſſeres guterhaltenes — —— K— — 
Für die hieſige Schloßgärtnerei wird zum baldigen 


arımo Mum Antritt ein durchaus fü tiger, verheiraleter 
e Obergärtner 


d. Geſchſt. d. 

eſucht. Erfahrung in ga und Gemüfefreiberei| _ 
uſern und Frühbeeten, Parkpflege uſw. erfor⸗ 
8 derlich. Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehalts for⸗ 
derung erbeten an das 


Rentamt Runomo, Kr. Whrznsb. abends 6 Uhr, 


rn * —5 en einen * gut | Sonntag vorm. 10 Uhr. 
empfohlenen, im Gemiljebau, um umen- 
— und Gartenpflege erfahrenen eg u 


verheitat. Gärtner. J 


Glashäufer vorhanden. Zeugnisabicriften erbeten an Jörſter, 


Freiherr von Leeſen, 8 23 J. alt, mit guten Zeugn. 
Drzetzlawo b. Oſteczna, Bahnſtation Lipnd Nowe. ſucht zum 1. 1. 23 Stellung, 


am 4 in oben * 


Unverh. Gärtner 


j Heinen Obſt- und Gemüſegarten geſuchl. e 


Bewerbun en mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpr. an] 28 jähr. Praxis, unverheir, 
: be age 2 ie ſucht Stell. Ang. an C.Hoff⸗ 


von Lattorff, Dom. Gorzycko, benz. Gang. Bosnat, utica g. 


1000 ark p 
wenn Ccitheit feigefeit mii Zubehõ 
wirh. wird. Sw. Marcin 34. lin S. W. mit 5 Zim⸗ 
Altwarenhanbig. 9551 mern in n C. 


2 Nußbaum od. I. 68 
Mahagoni - Möbel 8 Fräulein fucht 


Offert 


— — . — —— — Aataiczata 34. (9581 
dier Hündinnen und drei Hunde, vier Monate alt, zafferein, Abr. Kohler, Sta Ku 4 e a 5. Du ſuchen für unſere Derwaltung z. 1. Jan. 1923 e * 


hervorragender Abſtammung. Vorfahren bewährten ſich im 
Polizetdienſt, ſelten ſtarke Tiere, hat abzugeben 


Freiherr v. Serien, —— 5. Serena, 


Bahnſtation L 


Hofbeamten 


jüngeren 2. Buchhalterlirg, . 


ſucht v. ſof. Dom. Wola Sta: 
det polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. — N 
dae Studen. Gehalt nach Hedereintunfe e e eee e 


— Sobnimi hand | Candwitisiochter 


Freiherr v. Wilamomwig. 9567 ſucht Stellung als Elevin ir 
größerem deutſchen Haushalt, 


a ittitst s U 20 Sonde. 
gemilienanichluß und etwas 


Taſchengeld erwlünſcht. Off. ar 


nende e Zuverläſſige . Laſchah Auch 
en Mädchen zeitungsausträger. nn 


rauen oder ſchulſceie Ainder werben für die „| Sanbwirtstochter, wöchte gern 
rlernung der . für Guts⸗ 3 donne an „ Innen, den Haushalt aten 


Offerten unt. W. G. 9576 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Schüler penſion EREMEEEEEEE 


f. Knb. i. Mittelkl. l. g. evang. 3 
H. u. Nähe d. Priv.⸗Gymn. z. Korb⸗ U. 


1. 11. od. ſpäter frei. Nah. Kohr⸗Stüßle haushalt geſucht. Poſ f 
ener Buchdruckerei u. — auf beutichem Gute. Familien⸗ 
. M.9578 a. d. Geidjäfis> „G. 
% e ade diene. ulica Zwierzyniecka 6, EOS ar gr 


ef 13. Oktober 1922. E ſener Tageb lat. | 


Jolial- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen „12. Oktober. 0 
Stadtverordnetenſitzung. 


\ 
Die geſtrige unter dem Vorſitz des Stadtverordnetenvorſtehers 
Dr. v. Mieczkowski abgehaltene Stadtverordnetenſitzung ver⸗ 
lief ohne größere Debatten. 
Nach der Erhöhung des Waſſergeldes von 80 auf 
120 M. für das Kubikmeter und einer weiteren Erhöhung der elek⸗ 
triſchen Licht und A raftſtrompreiſe (für Beleuchtung 
von 160 auf 240 Mark und für Kraftzwecke von 265 auf 
390 Mark entſpaunn ſich eine Ausſprache über die 
Wiedereinführung des Lebensmittelamtes. Zu 
dieſem Zweck ſind der Stadt 90 Millionen Mark über⸗ 
wieſen worden. Auf br Antrag des Stadtv. Ziem⸗ 
bins ki, das Geld zur Bekämpfung der Lebensmittel⸗ 
teuerung zu verwenden, erwiderte der Bürgermeiſter Dr. 
Kiedacz, daß dieſe Summe zur Durchführung einer derartigen 
Aktion nicht mehr genüge. Es müſſe abgewartet werden, bis der 
Staat den Fonds auf das Doppelte erhöht habe. ; 
Stadtv. Grzegorzewiez zur Zuckerverſorgung. 
„Der Magiſtrat muß jetzt die Kommiſſion, die ſeinerzeit zur Be⸗ 
kämpfung der Lebensmittelteuerung gewählt worden iſt, zu einer 
Sitzung einberufen. Das iſt bisher leider nicht geſchehen. Wir 
ſollen hier 30 Waggons Zucker zugewieſen erhalten. Viele Käufer 
haben ſchon die Ware bezahlt, jetzt werden ſie noch vier Wochen 
rien müſſen. Das iſt ein großer Verluſt, da das Geld verzinſt 
werden muß. Es muß auch eine Liſte angefertigt werden, damit 
zu erſehen iſt, wer den Zucker erhält. 
mit feinen 15000 Mitgliedern (in Betracht kommen dabei gegen 
50000 Verbraucher) find nur zwei Waggons Zucker überwieſen 
worden. Das iſt doch ein Mißſtand. Der Verein arbeitet doch 
auf unparteiiſcher Grundlage und ninemt alle Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes auf. Wir erhalten den Zucker mit 646 Mark 
das Kilogramm, die Engrosfirma Wolniewicz verkauft ihn mit 650 
Mark, und die Verbraucher werden ihn dann wohl mit 680 Mark 
bezahlen müſſen. Die ganze Sache ſcheint mir ein Vexierbild za 
ſein. Mein Antrag bezweckt, daß der Zucker ſeinen richtigen 
er zugeführt und nicht etwa zu anderen Zwecken verwendet 
wird. 


Stadtv. Stachecki: Wir haben doch noch mehr Lebensmittel 
als den Zucker. Die Bekämpfung der Lebensmittelteuerung muß 
vom Staate auf das Tatkräftigſte und durch Gewährung aus⸗ 
reichender Mittel unterſtützt werden. 

Stadtv. Maciejewski: Zwiſchen die Verbraucher und die 


Erzeuger hat ſich die Zuckerbank geſchoben. Es tft Zeit, dafür zu d 


ſorgen, daß dieſes Gebilde ſo ſchnell als möglich von der Bildfläche 
verſchwindel. en * 3 
Beſchloſſen wurde, daß die Kommiſſion zur Bekämpfung der 
Lebensmittelteuerung in Tätigkeit tritt; dieſer Kommiffion wurde 
auch der Antrag des Stadtvö. Grzegorzewicz wegen Aufftel⸗ 
lung einer Zuckerbezugsliſte ülerwieſen. 2 
Stadtv. Stachecki berichtete ſodann über die Erhöhung 
der Schlachthofgebühren, Stadtv. Dr. Stark über die 
Erhöhung der Marktſtandgebühren. Beide Erhöhungen 
wurden antragsgemäß angenommen. ; 

Stadtv. Hedinger berichtete über die Erhöhung des 
8 8, die mit 120 M. für das Meter Länge beſchloſſen 
wurde. 

Stadtv. Dr. Stark berichtete über die Erhöhung der 
Arbeitslöhne um 20 Prozent, die den ſtädtiſchen Arbeitern 
vom 3. Oktober ab zugebilligt wurde. 

Aus einem Bericht des Stadtö / Hedinger ging hervor, daß 
der günleisi im Jahre 1921 um 27431988 Mk. überſchritten 
wur 

Dann ſprach die Stadtv. Frau Dr. Großmannswna 
über die 3 —— in der Ar menverwa tung, Stadtv. 
Dr. Stark über eine einmalige Unterſtützung der Seemanns⸗ 
ſchule in Dirſchau in Höhe von 120 000 MY, Stadtb. Krzyzaniak 
über das Städtiſche Geſundheiksamt, ſowie Anſtellung 
und Gehalt des Leiters. Bewilligt wurden 1 250 000 Mes. 

* . me nd en —.— um 7½ Uhr erſchöpft, weshalb der 
5 ende di i 2 
Dringend erwünſcht wäre eine deutlichere Sprechweiſe der ein⸗ 
zelnen Chabtverotbneten. Ofter verſteht nur die nächſte Umgebung 
die Ausführungen der Redner, während fie den Fernfitzenden, jo 
den Preſſevertretern einfach unverſtändlich bleiben. 1 


Worte zur Deutſchen Altershilfe: 

Gemeinſam wirken zum großen Ziel, 

Macht groß aus klein, aus wenig viel. 
Viktor Schulz, Bankdirektor. 


Altershilfe. 8 

Das Deutſche Wohlfahrtsamt bittet uns, folgendes 
mitzuteilen: Erfreulicherweiſe hat jetzt die werwwollſte Altershilfe, 
die Lebensmittelſpende, eingeſetzt. Von mehreren Seiten 
haben wir vom Lande kleinere und größere Mengen Lebensmittel 
aller Art erhalten und ſie an die einzelnen Altersheime und 
Stifte verteilen dürfen. In dieſen Tagen erwarten wir ſogar 
einen ganzen Waggon Kartoffeln, der gleich an alle Heime 
und ſämtliche Frauenhilfen in unſerer Stadt weitergeleitet werden 


r 


Poſen. 


‘Fol. Dieſe Organiſationen übernehmen dann die Verteilung an 
die einzelnen Bedürftigen ihrer Bezirke. Eine gantz beſonders 
große Freude war uns die Erntedankfeſtſßpende der 


Kirchengemeinde Buſchdorf (mehrere Pfund Butter, 
‚eine größere Menge Eier und Apfel), die wir ungeteilt dem 
Siechenhaus auf der Jagorze überwieſen. Wir wiſſen 
wohl. daß es nicht ganz leicht iſt, ſelbſt für jemanden, der in der 
Nähe Poſens wohnt, Lebensmittel hierher zu befördern, ſondern 
daß das mit großen Schwierigkeiten und Koften verbunden iſt. 
Wir hoffen aber doch ſehr, daß der Drang, den Alten zu helfen, 
alle Hinderniſſe überwinden wird und die Gaben noch recht reich⸗ 
lich fließen werden. Bei der guten Kartoffelernte wird 
es feinem Landwirt ſchwer fallen, einige Zentner abzugeben, und 
wir erwarten beſtimmt, daß dieſen Herbſt keines unferer Alten⸗ 
heime in Not wegen der Kartoffelbeſchaffung gerät. Es wäre 
wunderſchön, wenn wir auch die alleinwohnenden Alten genügend 
verſorgen könnten, und wir werden es können, wenn recht diele 
ſich an dieſem notwendigen Liebeswerk beteiligen. Natürlich iſt 
den Alten nicht nur mit Kartoffeln geholfen, ſie brauchen auch 
Gemüſe, Kohl, Mohrrüben, Bohnen, Erbſen und 
Wruken. Es wäre uns ſehr erwünſcht, wenn wir, falls es 
möglich iſt, immer erſt Nachricht von einer beabſichtigten Sendung 
an unſere Geſchäftsſtelle Poſen, Aleje Chopina 3a (fr. Kirchbach⸗ 
allee) erhalten, damit wir die Verteilung ſtets zweckmäßig regeln 
können. Von einem Freunde unſerer Arbeit ging uns folgendes 
peherzigenswerte Verschen zu: ! . 

„Wo reiche Ernt' in Deinen Händen, 

Vergiß den Armen nicht zu ae 

Und wo ein fettes Schwein gejchlackt't, 

Da werd der Altershilf gedacht.“ 

Beim Gänſediebſtahl erſchoſſen. 

Geſtern mitta 
engen Nahe von Pudewitz zwei Männer beobachtet, 
wie ſie von dort weidenden Gänſen einige ſtahlen und auf der 
Stelle abſchlachteten. Eine auf einem anderen Felde arbeitende 

5 


Dem Konſumverein Zgodeh 


gegen 2 Uhr wurden auf einem Ackerfelde 


Frau machte dem Eigentümer der Gänſe, einem Koloniſten Nie⸗ 
meyer, davon Mitteilung, der ſich ſofort mit anderen Leuten 
an die Verfolgung der Gänſediebe machte. Als dieſe bemerkten, 
daß man hinter ihnen her war, gaben ſie Ferſengeld, drehten ſich 
aber mehrmals um und gaben auf ihre Verfolger Schüſſe ab. Nun⸗ 
mehr borgte ſich Niemeher von ſeinem Nachbar ebenfalls eine 
Schußwaffe, und die Verfolgung der Diebe ging weiter. Plötzlich 
fiel aus der Menge der Verfolgenden ein Schuß, der den einen 
Gänſedieb in den Kopf traf, ſo daß er ſofort tot um⸗ 
fiel. Der zweite Dieb entkam. Die ſogleich aus Poſen gerufenen 


Krimirelheamten ſtellten in dem Getöteten einen Eiſenbahner aus 


den Wiertzbiecice 13 (fr. Bitterſtraße) in Poſen, namens Vinzent 
Paſzkiewicz, Vater von fünf Kindern, feſt, der 35 Jahre alt 
und in der Gegend von Pudewitz geboren iſt. Bei ſeiner Leibes⸗ 
bijttatton fand man in ſeinem Beſitz eine Parabellumpiſtole vor, 
deren Patronen bereits abgeſchoſſen waren; ferner in feinem 
Ruckſack zwei abgeſchlachtete Gänſe und außerdem in einem Kaſten 
ein lebendes Frettchen und verſchiedene Netze und Schlingen, die 
offenbar zur Wilddieberei benutzt werden ſollten. Der zweite Dieb 
iſt zurzeit noch nicht ermittelt. g x | 


X Perſonalnachricht. Der Landgerichtsrat Sello vom Land⸗ 
gericht I in Berlin, früher beim Landgericht in Poſen, iſt zum 
Were 8 bert beim Oberlandesgericht Marienwerder ernannt 

orden. 

& Steigerung der Butter⸗ und des Milchpreiſes. Das Pfund 
Butter koſtet jetzt in Poſen 2000 Mark, das heißt rund das 
1650 Fache des Friedenspreiſes. Der Preis für das Liter Voll⸗ 
milch iſt in dieſen Tagen von 160 auf 200 Mark heraufgeſetzt 
worden. Das bedeutet eine Steigerung um 20 v. H. oder das 
Tauſendfache des Friedenspreiſes. . 

X Sportliches. Der Athletenklub „Zbyſzko“ veranſtaltet am 
Sonnabend Abend im Zoologiſchen Garten ſportliche Kämpfe. 


Eine Verſammlung der Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ 
innung fand am Montag abend im „Hotel de Saxe“ ftaft, die der 
Vorſitzende mit einem Nachruf für einen verſtorbenen Innuflgskollegen 
eröffnete. Dann erfolgte die Freiſprechung von 12 Lehrlingen, ein 
Lehrling hat die Prüfung nicht beſtanden. Beſchloſſen wurde die 
ge. der Fachſchule, die früher ſehr ſegensreich gewirkt 
bat. Dann erſtatteten der Vorſitzende und der Schriftführer den 
Bericht über die Innungstagung, die im Sommer in Kempen ſtatt⸗ 
fand und beſchloſſen hat. eine Delegiertentagung am 
23. Oktober in Poſen abzuhalten. Sie verfolgt den Zweck, alle 
Berufsgenoſſen im Handwerkskammerbezirk Poſen zu einem Verband 
zuſammenzuſchließen. Geklagt wurde über die Nichteinhaltun 
er Sonntagsruhe in vielen Geſchäften. Gewählt wurde eine 
Kontrollkommiſſion zur Feſtſtellung der genannten über 
tretungen und Kenntnisgabe an das Starostwo Grodzkie. Der 
— für Haarſchneiden und Damenfriſieren wurde auf 
500. M., für Raſieren auf 150 M. feſtgeſetzt. 


855 ee. über Kiefern - Dauerwaldwirtſchaft. Am Sonn⸗ 
abend, 21. d. Mts., hält, wie aus dem heutigen Anzeigentelle er⸗ 
ſichtlich iſt, der Oberförſter Rolle im Evangeliſchen Vereins hauſe 
einen Vortrag über das ſehr zeitgemäße Thema: „Kiefern⸗Dauerwald⸗ 
wirtſchaft“, eine beſondere Form der Forſtwirtſchaft, die ein Walde 
beſitzer in der Provinz Sachſen ſeit 40 Jahren durchgeführt und 
hierdurch feinen Ertrag von 1,5 fm jährlich und ha auf bis 9,4 fm. 
B hat. Bei dieſer Wirtſchaft gibt es keine Kulturarbeiten mehr, 
o daß die bei der bisherigen Forſtwirtſchaft jo erheblichen und den 
ER ſtark beeinfluſſenden Kulturkoſten fait gänzlich wegfallen. Da 
eine Ertragsſteigerung unſerer Forſten im privat⸗, wie im volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe beſonders unter den heutigen Verhältniſſen mir 
erwünſcht fein kann, iſt zu erwarten, daß Waldbeſitzer und Forſt⸗ 
beamte die Gelegenheit, ſich über dieſe Frage unterrichten zu können 
gern wahrnehmen werden. 4 7 

4 Zoologiſch⸗Botani Am Sonntag, 
dem 15. d. Mit. e e er e e 
Verein für Großpolen eine Wanderung von Lopuchowo über fee, 
Aon Grünheide, an der Wronczyner Seenreihe entlang nach Pudewitz. 
8 hei vom Hauptbahnhof nach Lopuchowo, Rachahrt 22 abends 
ab Pudewitz. 

„i Die deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Be⸗ 
. in Polen (Ortsgruppe Poſen) hat für den Winter ein 


tiges Programm in Ausſicht genommen. Unter anderem 
werden veranftaltet volkstümlich de äge, heitere 
Abende, Leje- und Märchenabende, ſowie Volk Itungsabende 
In dankenswerter Weiſe haben ſich Kräfte zur Verfügung geſtellt, 
die ſehr viel bieten werden. Durch dieſe Veranſtaltungen hofft die 
deutſche Intereſſengemeinſchaft alle Angehörigen der deuiſchen 
werktätigen ölkerung in ihren u. inen. Schon am 
nächſten Sonntag, dem 15. Oktober, De ittags 5 Uhr, 
wird im Saale des Vereins junger Kaufleute, früher Altes Stadt⸗ 


theater, ein heiterer Abe 
den Mitgliedern Stunde 
die rauhe Alltagsſorge verſcheuchen h 


ſtattfinden. Dieſer Abend wird 
heiterſten Genuſſes bereiten und 
elfen. Zutritt nur für Mit⸗ 


glieder und deren Angehörige. Eintrittsgeld wird nicht »: hoben. C. 


Zahlreiche Beteiligung aller Mitglieder iſt erwünſcht. Zugleich 


x Tödlicher Unglücksfall. Geſtern wurde in der Gegend des 
Domes der Sjührige Schüler Sigmund Walygorski, deſſen Eltern 
auf der Schrodka wohnen, von einem Kraftwagen ſo unglücklich über⸗ 
fahren, daß er auf dem Wege nach dem Stadtkrankenhauſe ſtarb. Wer 
die Schuld an dem Unglücksfall trägt, ſteht noch nicht feft. 


x Beſinnungslos aufgefunden wurde geſtern auf der ul. 
Struſia (fr. Parkſtr.) eine nabekannte Frau. & wurde, nachdem 
ihr die erſte Hilfe in der Kofferſchen Apotheke zuteil geworden war, 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

s Beſchlagnahmte Diebesbente. Auf dem 8. Polizeirevier 
wurde einem Naum ein Automobilmagnet Marke „Boſz“ mit der 
Nummer 2393444, der vermutlich aus einem Diebſtahl herrührt, 
abgenommen; der Eigentümer kann ſich auf dem 8. Polizeirevier melden. 

X. Gefunden wurde am Sonntag dem 1. Oktober, auf dem 
Rennßlatze in Lawica eine ſilberne Damenarmbanduhr. Der Eigen⸗ 
tümer kann ſich bei dem Polizeikreiskommando in der ul. Dzia tym kich 
(fr. Naumannitr.) melden. 

X Auf friſcher Tat überraſcht wurde geſtern bei einem Ein⸗ 
bruchsverſuch in einen Keller in der ul. Przemystowa (jr. Marga⸗ 
zetenſir.) ein Stuckateurlehrling. — In einem anderen Falle wurden 
Einbrecher, die in die Lyzealſchule“ an der ul. Matejki 8 (fr. Neue 
Gartenſtr.) eingebrochen waren, verſcheucht. Sie hatten bereits einen 
eiſernen Geldſchrank aufgebrochen. Ob und wieviel ſie geſtohlen hatten, 
ſteht noch nicht feſt. 

X Schreibmaſchinendiebſtähle. Aus einem Bureau der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke wurde in der Nacht zum Mittwoch eine Schreibmaſchine 
mit der Marke „Continental“ und der Nr. 94 197, ferner aus dem 
Haufe ul. Franciszka Ratajczaka 8 (fr. Ritterſtr.) eine Schreibmaſchine 


bat bas 


“ 


Beilage zu Nr. 232. 
Marke „Smith Premier“ und der Nr. 16515 im Werte vor 
500 000 M. geſtohlen. 


x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern vier Dirnen und 
drei Betrunkene. a 


„Bromberg. 11. Oktober. Der Teilſtreik im Bau ; 
gewerbe, der während der beiden letzten Tage ſich zu einem vollen 
Ausſtand erweitert hatte, iſt jetzt beigelegt, nachdem zwiſchen 
beiden Parteien eine aa zuſtande gekommen iſt. Seit heute 
früh wird wieder auf allen Bauſtellen gearbeitet. — Heute nacht 
brannte in dem Dorfe Trzebin bei Klahrheim dem Landwirt 
Zagadzki das ganze Gehöft nieder. Es wird Xtandſtiftung 


vermutet. + 
* Exin, 9. Oktober. Die 1 Exin feierte in 
dieſem Jahre ein ſchönes Erntedankfeſt. In dem feſtlich ge ⸗ 
ſchmückten Gotteshauſe waren in überaus reicher Fülle die Gaben 
des Feldes aufgeftellt, welche die Gemeindeglieder als ihren Ernte 
dank dorthin gebracht hatten. Gemüſe jeder Art, Säcke mit Kar⸗ 
toffeln, Obft, Getreide und Mehl waren maleriſch im Altarraum 
gruppiert, der Taufſtein mit Eiern, Apfeln und Tomaten ausge⸗ 
üllt und der Altar ſelbſt mit Butter, Speck und Geflügel beladen. 
r Gottesdienſt wurde durch Vorträge des Poſaunenchors und des 
Kirchenchors verſchönt. Die Predigt hielt der Ortsgeiſtliche, Pfarrer 
Schulze Nach der Predigt fand ein Opfergang der ganzen 
Gemeinde um den Altar ſtatt, wobei jeder Gelegenheit bekam, 
auch noch in Geld feine Erntegabe darzubringen. Die Natu⸗ 
ralien waren für das Poſener Diakoniſſenhaus 
beſtimmt. Es konnte dieſem ein ganzer Waggon mit Le⸗ 
bensmitteln zugeführt werden, und zwar 150 Zentner Kartoffeln 
und 60 Zentner anderes Gemüſe. Die Kollekte dem 
Opfergang ergab die ſtattliche Summe von 142 000 Mark, wovon 
100 000 k für die beſtellten neuen Glocken und der Reſt zur 
Deckung der Fracht und der anderen Unkoſten beſtimmt wurden 
Möge auch dieſes Erntedankfeſt dazu bei n, daß dem Poſener 
Diakoniſſenhaus in der jetzigen ſchweren Zeit eine kleine Hilfe 
uteil wird, und daß der Exiner Gemeinde die Opferwilligkeit und 
en ele für die Not der chriſtlichen Liebesanſtalten er⸗ 
ibt. 3 

U Rogaſen, 11. Oktober. Der Bauernverein Rogaſen 
hält am Sonntag. 15. d. Mts., nachmittags 4%½ Uhr eine Ver ⸗ 
ſammlung bei Droefe ab, in der u. a. Dr. Swart⸗Poſen einen 
Vortrag über Genoſſenſchafts⸗ und Geſellſchaftsweſen hält. 

* S8 „ 11. Oktober. Am Sonntag, dem 15. Oktober. feiert 
das Schuhmachermeiſter Heinrich Zimmermannſche 
Ehepaar die Goldene Hochzeit. Das Jubel paar erfreut ſich 
noch verhältnismäßig großer, körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. 
pen, 11. Oktober. Der deutſche Sefmabgeordnete Has bach 
Gut Hermanowo gekaufe und iſt bereits in der fiber 
ſiedlung dorthin begriffen. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


werben unſeren Befern der squtttun 1 
2 Gewähr erteilt. Briefli 15 e wenr 
war nicht 


ein Briefumſchlag mit Beine 
T. u. T. N. in Kr. In der Briefkaſtenauskunft geſagt 
worden, daß ein derartiges Urteil bereits ergangen iſt, ſondern daß 
be ee Be pn Jet ee e 
ellen würden. Daß der gen al na 


5 — den Morgen Acker angeſe iſt t. Ob ein 
derartiges Gerichtsurteil ſchon ergangen fft, wiſſen wir 
M. J. K. in K. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß Ihnen unter 

den u — Umſtänden die Berechtigung zur g Ihres 
Gewerbes entzogen werden wird. 

. — ah inzwiſchen ee er Brief — 
mitzuteilen, unſerer 
ein Liebhaber für Kantholz gemeldet Ihnen 


die betreffende Zuſchrift zuſenden. 
Dem 


Bank Zw. © Zarobk. 1. + 

Pozn. ni Ziemian I. IV. Em. 170 ＋ A —.— 

ne a ae Se ae 

0 „ 

N. Bareikonent I 165—185 
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Nolnttöw -V. Em. 125 +A — 
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—.— noch e a 1 ne = 1 85 pr u. en der | Hurtownia Zw N 24 ＋ 

rabenloge ſtattfindende e tiftungs ingewieſen. en e e 

ind im orverfauh bei G. Arndt, Baubütte, Sew. Mieishnsfiene ne er ei en EN 48450 44 
Nr. 23 (fr. Viktoriastr.), und bei R. Wiesner, Sw. Marcin 46 en 5 — + 

(fr. St. Martinſtr.), zu haben. Dr. Roman Map. 10-4450 * 1425141644 
ER # dem 60 Stiftun des ener Handwerker-] Miyny i Tartakt wieckie 400 EN —— 
F000 9 Mebee haben Bee, Dekan er ee 275 + 

außer den Mitgliedern nur eingeladene Gäſte Zutritt. Die Eintritts⸗ EN — 500 -N 
karten find nur bei der Firma Mix, ul. Kantaka 6 a (früher] Pozn. Spolka Drzewna I. V. Em. —.— 650 ＋ N 
Bismardfkt.) zu haben. Em Kartenveruf an der Abendkaſſe findet Bracia Stabrowscy Zapatt! . . 250-400 EN 360 EN 
nicht ſtatt. N | e 8 3 80.510 4 N zu 4 

Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten rmatia 1.— 2 . . 520—510 10 

feibfiensigen Handwerkern durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimm Tri. 33 q 185 + —— 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Waty Leſgcgynskiego 2 (Früher | „Unia“ (früher Ventzki) I. u. I. Em. 575.565 . N —.— 
Kaiſerring). ; Waggon nn RR ERSTE REN 18830 


Wytwornia Chemiczna I.—III. 
Biedn. Browary Grodziskie . . 420-430 +A 400410 
Auszahlung Berlin 410420. 7040 000 Mk. 
70 500. umſat Deich. Wi 


A — Angebot, N — Nachfrage. + — Umfak, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſt 
vom 12. Oktober 1922. 
(Die Großhandelspreiſe is für 100 Kg. bei fofortiger Waggon 


. ng.) 
Were. .. . 3200-34 000 | Roggenmebl 70 % 80 500-1 000 
Wegenleie-, . en 


Roggen. 18 900 - 19 900 95. N. 9800 
Braugerſte . . 19 000 — 20 000 enfleie. . . 9 800 
fer .. . . 2000021 000] FTabrikkartoffeln 2200 
mehl 65 % 51 500—53 500 | Speiſekartoffeln 2 550 
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—ůů— — N 
Berliner Jörſenbericht 
vom 11. Oktober. 
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0 — Fofener Waneptaft. * 


‚Sranengeitung des rn ener Be sahne 


1 man kann alſo den Reumi des 


Ungeſchriebene Briefe. 


Von Franziska Mann. 


Einem weiteren Verarmen gehen wir mit Sicherheit entgegen. 
Wer wird in Zukunft noch nt Briefe“ ſchreiben können! 
Und gerade auf die kommt es an. Auf die Liebesbriefe, auf die 

die mit zitternden Fingern ungeſchickt aufgeriſſen werden. 
Auf die Hettelchen, die roſenroten, und auf die eng gekritzelten 
„Dokumente“, die der Empfänger hundertmal lieſt, leſen muß, 
bevor er es faßt, daß all die Glut und all die Güte und all die 
Anbetung und il die Bewunderung ihm gelten, wirklich, wirklich de 
ihm. (Ich nene „Liebesbriefe“ auch die Briefe, die ein wenig 
Menſchenliebe offenbaren und die daher a für Augenblicke die 
gange Welt für den Empfänger a können.) 8 iſt aber 
vielleicht mit das Wertvollſte an ſolchen Briefen: im Sinne „ber- 


e die ſes Ver ahren den 
— 5 2 ſich beim d n einer Vakuum- 
pumpe 1 N die man . Luft in die Gläſer pumpt, 
wodurch 5 Be öffnen, ohne daß Glasränder oder Gummiringe 


be ſchadigt we * 


nünftiger“ Leute waren ſie überflüſſig, Franc völlig überflüffig. Da der neue Einkochtpf einen höheren 
Aber ich weiß längſt, „be viel Unheil 
durch ihre 1 aalen . dee ih" ihre 15 3 Fine ea Nee gen bw, und Klar 


fo befeeligende Unvernunft. 5 
„Briefe bringen meift Arger!! „Die ungeſchriebenen Briefe 
verhüten viel Verdruß.“ Mit dieſer Feſtſtellung 5125 von manchem 


kiſten, . — dees 
Fa Ara im P betriebe erledigt fein. Ich bin jo unpraktiſch Aichet b. darauf 5 e Früchte und füllt 
n geflebe ich es —, ich bedaure all jene, deren Leben jo dürt die ei een je ai ips aus. Nun 
t Naß ſie amgefichts dieſer letzten Poſtforderung jo wenig zu ver⸗ 


lieren fürchten. Die, welche ſtets nur durch „notwendige Mittei⸗ 
19 K 1 werden, a9 te 1 221 0 N 
i n „ganz Armen“, mögen fie au ea rei 
an Seele und Gemüt find fte doch ar 
Maße nur flüchtiges Nachdenken ehe um uns den Ab- 
ſchied von der Zeit, in der man noch . Briefe ſchrei⸗ 
ben konnte, ſchwer zu machen. vernehme das bange Herz⸗ 


viele Lagen Früchte e iſt Pen rat⸗ 


ſollte man als Ne annehmen. Eine Gipsſchicht muß natür⸗ 
lich den ſchluß n. Die Früchte halten ich 141 Er Weiſe 
ſehr lange friſch, büßen auch an Wohlgeſchmack nicht 


Hopfen unger und auch älterer nichen), wenn ei Briefbot 

der Fehl wartete, wieder an der gi borbe ach daß Hat man eine 4 Ri: 92 2 W. io brauche 

Warten auf Antworten, die nie erfolgen 7 Eh grauen | man ſie im Verlaufe bon Me Hs da ſonſt das 

volle Schweigen — erzwungen durch wenige Mark. Qualvoll hin⸗] Obft leicht an Farbe verliert. 

geſchriebene Beichten, jubelndes Auffauchzen werden in Leere ver⸗ Die Wirkſamkeit des Gipſes hefteh! a Tr 

hallen. alles überflüſſige Wa en . e Der Gips becher — — 
Die Tragweite des berteuerten Portos ist bede ar größer, natürlich feine 5 er if 8 s nicht mehr zu 

als fie. heute abzuſchätzen ist. Ich blättere in; „Briefen der Liebe“, verwenden, ebe ober als mittel] de 

mente des Herzens aus zwei 8 . europäiſcher Al: noch immer M. N. 


tur, geſammelt von Camill u ein si und Poſen 
And ber dieſen tiefen, ſchönen Briefen grober We a ee 
erſcheinen . geläuterter, anat. rauch 
„Beine“ Menſchen können in ihren Liebesbriefen zu ungeahnter 
Höhe emporfteigen. Außer ſolchen Liebesbriefen, um die wir nun 
S haben, werden wir 1 jetzt der Briefe beraubt, deren 
eg wie feine Lichtfünkchen in Seelen fielen und in ihnen für 
ge lichte Schimmer zurückljeßen. Ich denke an kraftſteigerade 
ie an nicht feſt a in, Ergebniſſe, deren — f . 
doch auch zum äfteten, an 5 werden 


En. 


Thema einer Reihe 
A die während der E der Zentrale 
der ausfrauen verein Ii 


an er tür au ie ie muß 


le 15 17 deutſchen bi l. 
1 


2 


5 
g der 18 kann in Ba n, 
erſtalu von Gebrauchs⸗ Luxusgegenſtänden, Aus⸗ 
eee ee e e Kr 
bom idealen Stand 1 — aus 105 Berufsauffaffung der Ha 
. Fa eder Lebense iſt die „die 1 — notwendi 


usbilden müſſen, lle 
der 2 Ir es im Die Nee 85 Bu ed I 


ſchen könnten die Fruchtbarkeit ei 1 fi * zen 355 Se a 
n nten * eit eigen. ich ber⸗ 
Re Briefe bezeugen. Freilich, für den Staat gelten Werte 
Art nicht. Wem bebenten heute noch „gelähmte Schwingen“ ſchwerſte ma 
— ben W ‚ger 


Das berteuerte Porto muß für viele eine tiefe Stufe al wärts d 
Bauch ein, enden * aret * 
. 8 


werden. Menſchen, in denen Gram und Verz W . — Sehnſucht 
zum Heim der Ane die 


Deka find, werden noch verlaſſener fein. * Kor 
ſchr ie Brief wird Herzen ärmer an Melodien 1. ende elo⸗ 
eee eg hoch müſſen wir unſere 
t wir an ihnen en! — einem Parte Sen” eat 


dien find kein Luzus, fie können zu den Not 
nber „Neugeitli Haushaltsführung“ 


e gehören. — 
Wie lange müſſen die Kinder ſglafen? e die Aungenie u Sa e ai 


deutſchen 4 
Uber das ungenügende Ausſchlafen der 2 Sun von Päda⸗ N en 1 5 er e 4 25 5 
benerwer er Haus We rau 2, 


gegen in vielen Ländern bereits abdfı 1 


8 5 — 92 f e in ee ai, eriten ieee 
n einen geſagt: m ma 
auf Se Sen Ionen und gu Bir Em un ln bee due gl Her, Ar 88 
Minuten waren 90 Prozent der Kinder feſt 45 1 ene lig des Briefwechſels, die fie gemei — 
hei ungen find auf dem Lande * er mit Pro er Maut Menzer⸗Halle a. S arbeitet. 
en, beſonders in den ee ws eee wurde Fr ulein Roſa Mer die lan ge Mitarbeiterin bes 
ein ſehr frühes Aufſtehen der Erwachſenen erfordern und dadurch bei ebenen Profeſſors Rubdol des erſten Heraus- 
au die 3 7 a als ihnen zufea 15 aufgewe . e 7K N Alden Brie. i . Sands bon 
n ’ 
— 2 Be daſich noch ue Letten Me brd 1 yeatial, daß babe a Sate w bes öde Claes 


ausgezeich 


a Hauptur die Nervoſität d 
Rn au 23282 Man 2 15 use eh 4 . ge bie Seren, E rr in der 


Erwachſenen ae fal Bet Diebe behauptet, | Einführung einer b 
ab man fr zu fich vis Ein Sahle et, Get . Me neu. e ſaßte Dan yet 
eg N gt —.— und man darf iF für daß 
2 Veiel pe Künſtler hinweiſen, die En Mangel an jahr der 0 ins Auge als 
Schlaf durch ſtarke Reigmittel, vor allem Tabak und Kaffee, nach⸗ . 95 der 5 8 end. 
helfen. Von Balzac ift ja bekannt, daß er gegen 7 Uhr abends der Ie etz eine A reach a Fe Eee 


n Verhältniſſe die Nachfrage nach g 


. und 1 in einem 850 gegen 1 Sa arbeſtete wa 
br wurde mit einer Fr 
vo ‚ Die aber bei ſeiner be Konſtitution er war] Vieh; um weiteren Studium überwi al 
Gelehrte 
ſeine * 2 5 auf dieſem Gebiete übermittelt. Er ſieht in dem ſprach. Auch militäriſche Stellen 
lehrte hat in den anden, d Volksſchulen ſehr eingehende Studien dem Druck der wi 
eſtellten merklich zu 1 12 


dinierte, ſich hierauf f Me zu Bett legte, um Mitternacht geweckt * 1 0 

achmittag für Beſuche oder zur Korrektur der . n, fogtalen, wi 1 Fer danken e m 

vorbehalten Ri Balzac hat 105 f fh ni 1 e e en 10 
und ihn trotzdem als Sunfaige terben lie er er ur N e g ſtattgefunden. 
Malcolm Groß hat ſoeben der frangö dei en er Medizin 5 bekannter Pe + ee Ku Dee, Alto 
ollen 
. ügenden Kinderſch Fi laf eine ſozigle Gefahr; denn der fehlende | wohlwollend neben 
nf äußert feine Wirkungen auf den Ge famtorganismuk. Der 
— — ellt und gefunden, daß in ie 7 Pb in, arge Verſündi⸗ vorgebildeten nn 
amen berfehlafen zur Pong Bauen e die verſchiedenen au 


druck. Bis Jahren müſſe ein Kind unbedingt vierzehn ; Een. us" 

Stunden Ear Kae haben, bis fünfzehn Jahren it das Minimum an 5 ste wre dat, 750. fe ebot Her freien Be⸗ 

— * Schlaf elf Stunden und bis zu neunzehn Jahren min⸗ rufen, n häuslichen 5 zu erhalten. 
— —e 


deſtens neun Stunden. In Kür gen al er n ender Zuzug der Hausange⸗ 


vorliegen. Die meiſten 
Echule und 1 e einen 1 geſchwächten Ein⸗ re Auguſt nicht befriedigt w 


ö u . enten zur Induſtrie zu beme 

Neue Wege der Oofiſchhaltung. Sine,iferzeiäiit derten in für re Rat 

Wir haben nun in la ren die Vorzüge des „Ein⸗ Migerfa, iſt vor einigen eine 
weckens“ ar „Einrexens“ b gelernt und Mind . une | num ge Af ber, da er jien in Bien 1 
gläubig wenn man uns da lied einer neuen Methode fingen Haba a 5 85 5 aus haltu endf In ir, unbe⸗ 
will. Mir ging es auch ſo; da ich aber gerade — der bitteren] mittelte Der en — mac don als Autori⸗] Si 
Rotivendigkeit ſtand meinen umbe u|tät auf dem e ee 
erſetzen, wollte A die ge Beil e zum mindesten N reits im Jahre Ye m . 1 N ar sn Wiener Volksbildung. 


lt verein eine und für Arbeileriurten 
A 5 . net und damit die erſte 6 — in Wien überhaupt ins 
Teber dlich) f da item 250 Ber 7 8 ika Pe. Fr m & haben. In dem 
ndli n einem ng u gehaltenen Topf mit as amerikan auen für 80066 ame⸗ 
e Er m 50 im gefüllt Nun Bene ea D regon chöfe der Staats kirche mit 
ee 27 Stimmen be aus 65 bekannten Trauu 
fotmel, wonach . rau 1 1 Manne 


Die ſe 
Ken 1227 chen ſoll, das Wert 


druck in Be 1 und 0 die 1 aus 1 5 ehorchen” ſtre den — 3 die — allerdings n 
Glaſe. So ji a es 5 u, 3 N "ne 1 1 ba N 1 
Minute, und es der e ee 24 nd 

reicht. Die Vorteile dieſes Lerfahtens find 


em “ 
is: die vorgekochten Früchte ſinken in dem Glase Pen 


1 
da die unterſten Früchte auszuhalten em 
8. leicht Druckſtellen e ge Vier bis fünf Lagen 


4 


rgerlichen Senke! ſtyflicht e — 


trunken. — Daß der Gurke 1 
den 


Mangel an Pe 2 rg in Deutſchland. Obgleich ge innig 


IR Rs 


Geſundheitspflege. 

Wie raſch verdaut der Menſch? Die Bekömmlichkeit der Spei⸗ 
ſen hängt W von der Schnelligkeit ab, mit der der Magen 
ihre Verdauung bewältigt. Schwer verdauliche Speiſen, die den 

n lan beſchweren, ſind immer weniger bekömmli — 
leichtverdauliche 1 Am leichteſten verdaulich ſind p 
liche Nahrungsſtoffe angenommen, das Mittageſſen würde u 
Punkt 12 eingenommen,jo wären um 42 Uhr verdaut Bananen, 
um 2 Uhr reife Birnen oder Blumenkohl, um 2.05 gekochte Flun⸗ 
bern oder Tomaten, um 143 Uhr Bohnen oder Apfel, um 743 Uhr 
Erdbeeren oder Apfelſinen, um 3 Uhr gekochtes Huhn üg ogg 
um 3.05 Hafergrütze, um 44 Uhr Hammelfleiſch, um 3.20 Rind⸗ 
15 geſotten, um Furt Uhr geſoltener Dorſch, Eingemachtes oder 
Eier, um 4 Uhr Kalbsbraten oder Nüſſe, um 5 Uhr 
kel iſch, um 1 75 5 Uhr die verſchiedenen Arten Kraut oder Kohl, 
wie Weißkohl, Sauerkraut und dergleichen, um 4.40 erſt friſch 


genoſſenes Brot und gar um 5.20, alſo erſt nach 5 Stunden und 

inuten 1 m daraus ergibt ſich, was man einem 
kranken uten darf, was nicht. Hochwertige Nahrungs⸗ 
mittel („die je vorhalten “, wie bee Volksmund f 5 find immer 


Gebratenes, 


Arztekongreß, verbunden mit einem ji . — über e 
abgehalten. Im Rahmen dieſer Vera 3 eröffnete der N 1 
Kliniker Profeſſor Dr. Rudolf die Reihe der Vor 


indem er über das 5 7 det an en auf Tonftitulionel 


— nen Mit den abe 
es zuſammen, daß die Jodbehandlung der Frauen in der Par des 
Wechſels er 9 eee, iſt. Der 9 gegen die Artherio⸗ 
fHlerofe iſt ein Kamp ahnorme Stoffwechſelzuſtände und 
at A den 255 us fahtsvol Ermüdungsſtoffe bei Muskel⸗ 
n perändernd auf die ea, deshalb iſt 
Ea ee Klettertouren die Gefahr Abſturzes ber 


Drattiiches. 


che. Die wei elbbräunliche Makkowäſche 1 75 
Frese Glanz Ag it bei der erſten unſachge 
1 fe gutes Ausſehen. Viele Hausfrauen glauben 4 — g 
8 are 15 

ü er n nur ſein 
afte 22 igkeit ein, ſondern es wird 


79 ft, in feiner Halt⸗ 


muß olgende Weiſe beben: 6s l hei 
als 2 pen R. 90 n und muß ebenfo wenig ein eit 
werden. Die Waſchlauge dazu bereitet man aus 5 Litern Waſſer 
ten Eßlöffel an E irlt beides gut, erhitzt es 
und wäſcht 4 für Stück der Makkowäſche 
ts und links unter Teißiem Heiden, »Drücken und Schwenken 
. ſauber. Das erſte 1 * ingt warm ſein, 
dann wird mehrmals 3 e * wird mehr heraus⸗ 


nan e ee ig Freien 
„links“ FE Ko N pre man 
5 e ei 4 ya 


—— Stücke a in 1 
breitet. 


Fußbodenſchonung. 1 man 
1 lange anſe „ ußteben user bei 5 
ichtem Salmiakwaſſer gut en ( 
Beer mad 3 * IR mit 1 er en n ‚ee chr 
re t ichen in 
S ernpfehlen. oll dacht trocken eingerieben werden. hr 


Gurken und > Sustenfaft 3 Heil⸗ und Schönheits mittel. Pi 


wenigen Hau die Gurke, die auf dem 
ſommerlichen S ar eine — ſpielt, eine N 


* Weben aus- 


e Wi itzt. Noch weniger wird fie aber als Schön⸗ 
em ge and gewertet. Die alte Volksmedizin ſchrieb 
namentlich dem 1 ehe 1 


8 zu, ſollte 
er verdauungs fördernd erliche Hitze der Leber, Lun 
und Nieren mildern und kühlen 110 in Fiebern den Durſt löſchen 
und Cart ci beriet 4% Milet geg bei ihr 5 N m 
pre als n — r 
5 e moderne lichen 8. wei Bes: der Agen 
ungenleiden en 
1 e und feinen günft en 
e würdigen. Zu dieſem 
Ne 8 . um 
dem Schla 5 eine kleine e 
19 hohe, liche igen 
a ae a 
t, war ſchon a hen Griechen und Römern b bekannt. 
d 8885. Babe ham Schönhettenfiene viel verwendeten. 


naß de damit eingerie 
11175 0 läge A juckende 


em er Ale ars und 50 abge 25 het 


die klare Flüſſigkeit vorſt 0 
1 a 5 Kg: ee E 
e [4 r am . 5 
e e eee 


nig 


a 
„Rezepte. 
u gege 


wege bg in einem 8 e mit gun ume u W 
id, Ir. l und durch ein feines Sieb ge⸗ : 


ichen. . t man € einmal mit Zucker, Zimt 
a möglichft Pd a pfelwein ir — richtet ‚fie Rh 2, gim 
maltonen an. 


fe von unreifen Tomaten. Man entfernt die Stiele und 
wi die Tomaten ſauber ab. Darauf zerſchneidet man fie in 
cht zu dünne Scheiben, die mit Sal be treut werden und nun 
10 sehn Minuten lang ziehen müffen, ja de auf einem 
he l Mair 5 It e 52 man = 

CH 15 füllt Pe er 


i. 
Get e Sue ge 


t mit N beige e 1655 Nun f. t man das Vi 
Gericht mit Sal e Pfeffer, ed Muskat und { 
nach Geſchmack die 1205 11 4 Stũ Butter durch N 
das Gemüſe. man zwi en die grünen 
Tomatenſcheiben, rüht N 5 A1 1 ſtellt das Gericht 


zum Ziehen noch einige Minuten auf die heiße Herdplatte. / 1 
r 5 8 uns und den 1 


BEE J. B. = Bestie 1 ' 


